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Einladung zum Abonnement, 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr. auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränume⸗ 
ration zu zahlen haben, wofür dieſe mit Ausnahme des Sonntags täglich zweimal erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. 


Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs⸗Expedition, 
1 0 u fig 8 ’ » M. Kantorowicz, eee 3 er J 

Victor Giernat, Markt Nr. 46. 

Krug & Fabrtkeius, Breslauerſtraße Nr. 11. 

Adolph Latz, Wilhelmsplatz Nr. 10. 

H. Krupski, Breiteſtr. Nr. 14. 


Jakob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9. 
A. Claſſen vorm. E. Malade, Lindenſtraßen⸗Ecke 19. 
M. Gräger, Berliner und Mühlenſtraßen⸗Ecke. 

. Knaſter, Ecke der Schützenſtraße. 

Maiwald, Bäckermeiſter, St. Adalbert 3. 


auch die Herren Kaufleute 
. N. Ra Gr. Gerberſtraße Nr. 16. 
Michaelis, Kl. Gerberſtraße Nr. 11. 

. Berne, Walliſchei Nr. 93. 

acob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73. 
M. Ciſzewski, Schützenſtraße 23. 


Max Baer, Alten Markt Nr. 93. 

F. Fromm, Sapiehaplatz Nr. 7. 

Wittwe E. Brecht, Wronkerſtraße Nr. 13. und 
Robert Seidel, St. Martin Nr. 23. 


Pränumerationen auf unſere Zeitung pro IV. Quartal 1870 annehmen, und wie wir, die Zeitung Vormittag 11 ½ Uhr, am Nachmittage um 4 Uhr ausgeben. 


Poſen, im Oktober 1870. 
Amtliches. 


Berlin, 7. Okibr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Geh. Juſtiz⸗ und Appellationsgerihts-Rath Tüshaus zu Münſter 
den Rothen Adler Orden 2. Kl. mit Eichenlaub, dem Rechtsanwalt und 
Notar, Juftiz-Rath Buſch zu Steinfurt, dem katholiſchen Pfarrer Schütt⸗ 
ler zu Kircheſch, Kr. Mayen, und dem ehemaligen Vize- Konſul, Kaufmann 
Kuiffler zu Düſſeldorf den Rothen Adler Orden 4. Kl., ſowie dem 
Schwinmmeiſter, Tiſchlermeiſter Kallenbach zu Breslau die Rettungs- 
Medaille am Bande zu verleihen. 


Der bisherige Bau⸗Eleve Louis Theodor Scheele zu Marburg ift 
zum Kgl. Kreisbaumeiſter ernannt und demſelven die Kreisbaumeiſter⸗Stelle 
zu Altena (Regierungsbezirk Arnsberg) verliehen worden. 

Dem Oberlehrer Dr. Reimann an der Realſchule zum Heiligen Geiſt 
in Breslau iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 


Europäiſches Gleichgewicht. 

Napoleon III., welcher mit der ſchön klingenden Phraſe von 
den Rechten der „nationalités satisfaites“ im J. 1859 den Feld⸗ 
zug für die Einigung Italiens unternahm und ſich dafür mit 
italieniſchem Land und Leuten bezahlen ließ, derſelbe Napoleon, 
welcher fi durch die Farce eines neuen Plebiszils ſein Anrecht 
auf die Herrſchaft über Frankteich friſch beſi⸗geln ließ, überzog 
Deutſchland mit Kiez: erſtens, weil auch Deutihland ſich er- 
kühnte, eine „nationalité satisfaite“ werden zu wollen; dann 
Spanien ſich unterfing, dem Franzmann nachzuthun 


und einen an und fur ſich unbedeutenden Prinzen zu ſeinem 


Souve än zu wählen; drittens endlich, weil Preußen an Macht 
und Einfluß zunahm und ſich nicht von Frankreich leiten und 
malträtiren laſſen wollte. a 

Louis Napoleon repräſentirte eben die „grande nation“, 
das alte, durch Machtremintscenzen kindiſch gewordene, die Rechts⸗ 
entwickelung der Gegenwart wegleugnende, in feinem Uebermuthe 
dünkelhaft freche Frankreich, welches ſich auch heute noch, in ei 
ner Hilflofigfeit und Schwäche, für das ausetwählte Volk hält, 
welches sich geſtatten darf, was es Andern verbietet, — 7 
geſchaffen, andern Nationen Befehle vorzuſchreiben, fie zu miß 
dandeln oder ihnen die demüthigende Stellung willenlojer Alltir⸗ 
ter anzuweiſen. 


Daß die ganze moderne Entwickelung der Rechtzverhältniſſe 


der Völker im internationalen Leben danach drängt, mit den 
alten Auſchauungen von „dominirender Machtſtellung“, „Welt⸗ 
macht“ u. ſ. w. aufzuräumen und die in ihrem ſtaatlichen Selbſt⸗ 
bewußtſein und filtlicher Kraft mehr und mehr erſtarkenden Vöͤl⸗ 
ker einander nicht als natürliche Feinde, die ſich von Zeit za 
Zeit mit einander durch Waffengewalt abzufinden haben, ſondern 
als gleichberechtigte, gemeinſchaftliche Jatereſſen befigende Ge⸗ 
meinweſen begegnen zu laſſen, welche darnach ſtreben, ihren Ver 
kehr mözlicht nach fertftehenden Rechtagrundſätzen zu regeln, wie 
fie den Verkehr der Individuen ſchon längft geregelt haben, — 
von einem ſolchen humanen, wahrhaft ziviliſatoriſchen Fortſchritt 
im Völkerleben wußte ſowohl das königliche wie das kaiſerliche 
Frankreich nicht das Geringſte. Es konnte ſich ſeit Jahrhunderten 
die Welt niemals ohne einen den Diktatorſtab ſchwingenden 
Zuchtmeiſter denken; und dieſen Diktatorſtab zu ſchwingen, war 
ihm das höchſte Ziel für das tüchtigſte Volk der Erde, — dieſes 
Volk aber waren ſetbſtverſtändlich die Franzoſen. 

Dieſer verhängnißvollen Idee, daß irgend ein Volk oder 

eine Perſönlichkeit „die Welt beherrſchen“ müffe, hat die zivili- 
rte Welt von jeher den größten Theil ihrer Kriegslaſten und 
lutigen Heimſuchungen zu danken gehabt; und dies wird ſchwer⸗ 
lich früher anders und beſſer werden, als bis der Ehrgeiz der 
Volker, andere Völker zu bevormunden, aufgehört und dem 
Streben Platz gemacht hat, im friedlichen Wettkampfe um die 
Palme des Sieges zu ringen. Am meiſten beſitzen aber ohne 
Jweifel die Franzoſen, mögen fie nun eine monarchiſche oder eine 
republikaniſche Staatsform ſich gegeben haben, dieſen verderb⸗ 
lichen, herrſchſüchtigen Ehrgeiz. Gegenwärtig macht die Welt⸗ 
geſchichte den Versuch, ihnen dieſen Ehrgeiz durch , deutſche 
Hiebe“ auszutreiben. 

Der die ganze ziviliſirte Welt mehr oder weniger drückende 
Militär- Alp kann nicht früher weichen, als bis für den Verkehr 
der Volker unter einander die Baſis eines dauernden, möglichſt 
wenig ſchwankenden Rechtes gewonnen iſt. Der Anſpruch, über 
die innere Geſtaltung anderer Länder ein entſcheidendes Wort 
mitzuſprechen, muß bei Regierungen und Nationen vollſtändig 
ſchwinden. Des Strebens nach „Weltherrſchaft“, — ein omi⸗ 
nöſes Wort, das ſchon längſt nicht mehr bedeutet, was es 
eigentlich beſagt, ſondern fo ziemlich auf Berormundun eines 
a von Europa reduzirt iſt — haben ſich alle Mächte 


einer gegen die Intereſſen der geſammten Menſchheit ges | wa 
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richteten Aamaßung zu entäußern. Die ziviliſirte Welt hat 
denjenigen Souverän oder diejenige Nalion, welche in die 
Volks⸗Souveränetät eines andern Landes einzugreifen ſuchen, 
als ihren gemeinſamen Feind, als den Störenfried, als den in 
ſeine Grenzen zurückzuweiſenden Angreifer zu betrachten und zu 
behandeln. Nur ſo dürfte an die Stelle des alten trügeriſchen 
„europälſſchen Gleichzewichts“, welches auf ebenſo künſtlichen wie 
willkürlichen Uebereinkommen und Machtvertheilungen beruhte, 
das wahre, dauernde Gleichgewicht, das auf den Volks⸗ 
rechten, auf den gleichen Rechten aller Nationen ruhende 
Gleichgewicht treten können. Der Rechtsgleichheit aller Indi⸗ 
viduen in einer Nation ſollte im Völkerleben die Rechtsgleichheit 
aller Nationen entſprechen. Bevor die Souveränetät jedes, die 
Bedingungen für einen ſelbſtſtändigen politiſchen Organismus 
befigenden Landes, gleichviel wie groß oder „mächtig“ es jet, von 
allen anderen Ländern nicht anerkannt wird, iſt das Ende der 
um Bevormundung fremder Nationen intriguirenden Diplo⸗ 
matie, jener unheilvollen Vorläuferin der Eroberungskriege, 
nicht gekommen. Nur durch Herſtellung der Rechtsgleichheit 
der einzelnen Nationen kann im Völkerverkehre endlich eine per- 
manente Rechtsbafis geſchaffen werden und dem an aller Volker 
Mark ſaugenden Waffenſtillſtande, als welcher ſich der fo dauernd 
und allgemein gewordene Zuſtand des „bewaffneten Friedens“ 


hetuusſtellen wiru, i et EEE: 

In dem gegenwärtigen Kampfe zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich vertritt das 1 das Streben nach dem oben charak⸗ 
teriſirten, dauernden Gleichgewichte, wenngleich noch nicht in 
ſeiner reinſten Geſtalt, ſo doch in manchem weſentlichen Zuge; 
Frankreich dagegen verficht in ganz roher, brutaler Weiſe die 
alte, abſterbende, auf hohlem Ruhmesdünkel beruhende Idee 
der „Weltherrſchaft“ d. h. der ſyſtematiſchen, organiſirten Ge⸗ 
waltthätigkeit gegen Gleichberechtigung, gegen andere ſouveräne 
Völker. Der franzöſiſche Imperialismus Napoleon's III., ein 
aus Tradition die Integrität Deutſchland's bedrohendes Inſtitut, 
ſtellte nicht nur den Rückfall auf einen „überwundenen‘ bar⸗ 
bariſchen Standpunkt vor, ſondern beging auch mit ſeinem fri⸗ 
volen Raubanfall auf Deutſchland heute, wo der organiſche Aus⸗ 
bau aller europäiſchen Kontinentalſtaaken viel weiter vorge⸗ 
ſchritten iſt, wo die Organismen der Nationalitäten zarter und 
empfindlicher geworden find, eine viel größere Barbarei, als ſie 
der den Kontinent verwüſtende alte Napoleon begangen hat, 
um deſſen Wachtfeuer mindeſtens noch die Revolutionsideen, 
wie die dem Heere wenigſtens nachſchleichenden, wenn auch nicht 
voraneilenden Schatten braver Revolutionskämpfer, lagerten. 
Der dritte Napoleon, welcher frech und übermüthig in Deutſch⸗ 
land, das ſeinem Frankreich inzwiſchen in ſo manchen Dingen 
vorangeeilt, einfiel, war nur noch der Raubritter aus alter 
Zeit, welcher ſich dem proklamirten Landfrieden nicht fügen will; 
und die dritte franzöſiſche Republik, die den dritten Napoleon 
vom Thron ſtieß, zeigt ſich leider bis jetzt in mehr als einer 
Beziehung als ein würdiger Nachfolger eben dieſes Napoleon. 


2 


Von der dritten Armee. 

OK. Verſailles, 30. Sept. 
Seit heute Morgen kanonirt man wieder einmal zur Ab⸗ 
wechſelung. Daß ſelbſt die kleinen Vorpoſtenplänkeleien für 
uns ergiebig ſind, beweiſen die zahlreichen Gefangenen, die 
tagtäglich hier eingebracht werden. Soeben, ½8 Uhr Morgens, 
cbt wieder ein Transport von ca. 100 Mann unter meinen 
enſtern vorüber; die Eskorte bilden 13. Ulanen. Die An⸗ 
nahme, daß es in dieſen Tagen zu einem ernſteren Zuſammen⸗ 
ſtoß kommen würde, hat ſich bis heute noch nicht erfüllt. Zwar 
beobachtete man vorgeſtern eine ziemlich lebhafte Bewegung in 
den franzöſiſchen Vorpoſten auf beiden Ufern der Seine und 
begegnete ihr durch eine Verſtärkung der unſeren, aber im All⸗ 
gemeinen deuten doch die Arbeiten vor Paris darauf hin, daß 
man ſich mehr und mehr zur Vertheidigung einrichten will. 
Die Energie, die die Pariſer dabei entwickeln, iſt bewunderns⸗ 
würdig; Männer, Weiber, Kinder, Alles iſt beim Schanzenbau 
thätiz und zeigt eine Bienenemſigkeit. Aber auch wir laſſen es 
an Vorkehrungen nicht fehlen, einem Angriff zu begegnen, un⸗ 
ſere Pioniere arbeiten Tag und Nacht. Jägervorpoſten ſtehen 
an der Seine, um die dort kreuzenden Kanonenbote (vermuth⸗ 
lich ſind es dieſelben, die für den Rhein beſtimmt waren) in 
Schach zu halten und ſie haben ſich mit ihren ſichertreffenden 
Kugeln feen gewaltigen Reſpekt verſchafft. Schloß Meudon, 
1 5 es Empire dem Prinzen Plon⸗Plon gehörig, bildet 


ris heraus meldet, ſondern was man in 


einen detachirten Poſten unſerer Avantgarde und wird zur Ver⸗ 
theidigung eingerichtet. Unſere dort kampirenden Truppen machen 
es ſich auf türkiſchen Teppichen und Sammetmöbeln möglichft 
bequem und die von dem eg prinzlichen Beſitzer — 
jetzt iſt es wohl Eigenthum der Republik — aufgeſtapelten 
Vorräthe dienen zu ihrem Unterhalt. Vorgeſtern entdeckte man 
im Keller ganz zufällig einen verborgenen telegraphiſchen Ap⸗ 
parat, vermittelſt deſſen ſelbſt während der Okkupation durch 
unſere Leute noch immer Nachrichten nach Paris gegeben worden 
waren; der Telegraphenbeamte, der vermuthlich — gerochen, 
hatte ſich im letzten Augenblicke noch gerettet, der in das Ge⸗ 
heimniß eingeweihte Kastellan des Schloſſes wurde aber abge⸗ 
führt. Ein zweiter telegraphiſcher Apparat wurde im Bas⸗ 
Meudon aufgefunden; als unſere Leute (vom 59. Regiment) in 
das Zimmer traten, arbeitete der Beamte noch munter mit 
Paris. Natürlich wurde ihm das Handwerk ſofort gelegt. Es 
iſt anzunehmen, daß noch mehrere ſolcher Kommunikationsmittel 
exiſtiren, die es den Bewohnern der Hauptſtadt ermöglichen, Nach⸗ 
richten von außerhalb zu beziehen und die Aufmerkſamkeit unſerer 
Leute iſt ſelbſtverſtändlich ganz beſonders darauf gerichtet, die⸗ 
ſelben aufzufinden und zu zerſtören. Täglich ſiebt man zwei 


bis drei Luftballons aus Paris aufſteigen und je nach der Wind⸗ 2 
b 7 richtung weit über unſere Truppen hinweg ihren Lauf ä 
jo oft herausſtellte und vielleicht auch nach biefe Kriege zuiet > Be: 


i N) — 1 Nn 
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e Stadt hinein 
den könnte, iſt von Werth. — Geſtern haben unſere (5.) 


einen der vielen pariſer Luftballons herunter geſchoſſen und 
Unter den 


eine zahlreiche Ernte an Literatur gemacht. 
Zeitungs⸗ und Briefpaqueten befanden ſich auch Proklama⸗ 
tionen und Aufrufe in franzöſiſcher und deutſcher Sprache. 
Letztere fordern unſere Soldaten auf, Frieden auf eigene Fauſt 
zu ſchließen, wenn der König fi dazu nicht verſtehen wolle. 
Man pfeift in Paris alſo ſchon aus dieſem Tone. Nicht unin⸗ 
tereſſant, wenn ſchon die kriegeriſchen Ereigniſſe nicht eigentlich be⸗ 
rührend, iſt ein in der hier erſcheinenden „L’union libérale et 
democratique“ angeregter Streit zwiſchen Klerikalen und Voltai⸗ 
rianern. Die Ultramontanen haben mit unglaublicher Spitzfindig⸗ 
keit herausgefunden, daß die Voltairianer geheime Freunde der 
preußiſchen Invaſion find, weil — nun weil Voltaire zuweilen in 
Berlin lebte und einige Verſe auf Friedrich den Großen gemacht 
hat. So unglaublich dumm dieſe Argumentation iſt, ſo wird ſie 
doch bei der urtheilsloſen Menge verfangen und nicht verfehlen, die 
Freigeiſterei einem großen Theil des franzöſiſchen Publikums 
als Verbrechen gegen den Patriotismus erſcheinen zu laſſen. 

Nachmittag. Die Kanonade von heute Morgen bedeu⸗ 
tete ein kleines Gefecht bei Sevres, das aber keine große Di⸗ 
menſionen angenommen zu haben ſcheint. Wenigſtens war ſchon 
gegen 11 Uhr nichts mehr vom Schießen zu hören und von den 
hier liegenden Theilen des V. Armee⸗Corps kam nichts zum 
Ausrücken, obſchon beiſpielsweiſe die Corps⸗Artillerie in 13 
Laufe vom Exerzierplatze zurückkehrte und bis gegen 11 Uhr 
marſchbereit auf dem Alarmplatze hielt. Dagegen iſt die auf 
Vorpoſten ſtehende 18. Infanterie⸗Brigade (7. und 47. Regi⸗ 
ment) an der Seite des VI. Corps, das ſoviel ich weiß dabei 


zum erſten Male während des Feldzuges ins Feuer kam, und 


einige Baiern mit engagirt geweſen, und hat gleich von Anfang 
an den erſten Vorſtoß des Feindes aushalten müſſen. Die 
Franzoſen hatten noch während der Nacht, unter dem Schutze 
der Dunkelheit (in der Regel lieben ſie dieſelbe nicht) auf ihren 
Kanonenboten 5 Bataillone Infanterie und Mobilgarden über 
den Fluß geſetzt und waren mit dieſen am Morgen gegen unſere äußer- 
ſten Vorpoſten vorgegangen. 2 — mußten anfangs der Uebermacht 
weichen, bis ſie durch die Replis verſtärkt den Franzoſen die 
Stirn boten und ſie über den Fluß zurückwarfen. Die Franzoſen 
haben den Vortheil, daß ſie alle ihre Bewegungen unter dem 
Schutz ihrer Feſtungsgeſchütze ausführen können, während unſere 
Verſchanzungen zum großen Theile noch nicht armirt ſind. Trotz 
des Feuers von Fort d Iſſy vertheidigte indeß die 18. Brigade 


die von ihr beſetzten Schanzen, und zwang den Feind zum 


Rückzug über die Brücke bei Sevres, bei welcher Gelegenheit 
ſie ihm 250 Gefangene abnahm und ungefähr die gleiche An⸗ 
zahl in die Seine trieb. Vom 6. Armeecorps ward ſie dab 
wie ich höre, durch einige Batterien unterftügt. Die Brücke b 


Söͤvers iſt nicht beſetzt, weder von uns noch von den Franzo⸗ 2. 


ſen, doch ſteht ſie unter dem Schutze der Kanonen des einen 
Forts und iſt deshalb für uns nicht zu paſſiren. 
OK. Verſailles, 1. Oktober. 
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Ueber das Gefecht von geſtern gehen die Nachrichten nur | 


ſpärlich hier ein und herauszukommen war für mich nicht 
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möglich. Wie es ſcheint, haben die Franzoſen auf drei Stellen 
einen Angriff verſucht, und zwar im Weſentlichen auf dem Terrain⸗ 
abſchnitt, den ich Ihnen in meinem erſten RN von hier ber 
zeichnete, ſüdlich und ſüdöſtlich von Paris. Die drei, allem An⸗ 
ſchein nach von einander unabhängigen Gefechte wurden ge⸗ 
führt: auf dem linken Flügel bei Meudon und Severs gegen 
Theile des V. Armeecorps, im Zentrum bei Laye, Chaville und 
Rungis gegen die 12. Diviſion (von Hoff ang, auf dem rech⸗ 
ten Flügel gegen das XII. Armercorps. Die 12 Diviſion ward 
um 6½ Uhr des Morgens engagirt und war es die Aufgabe 
des Feindes, wie aus dem Notizbuch des im Gefecht gefallenen 
franzöfiihen General Guillaume hervorging, Chaville 
und Rungis zu nehmen und die Schiffbrücke bei Villeneuve⸗ 
le⸗Rok, über die unſer erwartetes Belagerungs⸗Geſchütz 
kommen muß, zu zerſtören. Die Franzoſen eröffneten hier das 
Gefecht durch Artilleriefeuer vom Fort Bicètre und verſuchten, 
ihre Infanterie unter deſſen Schutze zu entwickzla. Die 
12. Diviſion nabm ſofort das Gefecht auf, während die 
11. Divifion (v. Gordon) in der Nähe in Bereitſchaft ſtand, 
ihre Exerzierübungen aber dabei ruhig fortgehen ließ. Das Fener 
von Fort Bigétre ward von zwei andern Forts noch unterſtützt; von 
Montrouge aus beſchoß man Laye, von Fort d'Iſſy Choiſſy⸗ sle= 
Roi. Unſerſeits konnten nur 5 Batterien zur Verwendung 
kommen, und zwar neben der Diviſions Artillerie noch 2 rei⸗ 
tende Batterien der Corps-Artillerie. Drei Eskadrons feindli⸗ 
cher Kavallerie ftunden à porté, kamen aber nicht zum Eingrei⸗ 
fen in das Gefecht, ebenſowenig wie die Diviſions⸗Kavallerie 
der 12. Diviſion, die 15. Dragoner. Der Kampf endete gegen 
11 Uhr mit dem vollſtändigen Zurückwerfen des Feindes, dem 
Gefangene abgenommen wurden. Von Offizieren iſt 
u. A. todt Major v. Rönneberg vom 63. Inf⸗Regt. Derſelbe 
iſt heute Morgen um 8 Uhr mit dem auf franzöſiſcher Seite 
ebliebenen General Guillaume zuſammen bei Rungis beer⸗ 
igt worden. Eine Schanze bei Fort Bigetre iſt von den Fran⸗ 
gen verlaſſen; man vermuthet, daß ſie unterminirt iſt und eine 
a ſein ſoll. Der Fall von Laon hat uns Vorſicht 


gelehrt. 
Ok. Verſailles, 2. Oktober, Abends. 
Meine Ihnen bisher mitgetheilten Notizen über die Affaire 
vom 30. September find in ihren Einzelheiten völlig korrekt, 
wenn auch im Ganzen noch unvollſtändig. Die Flanzoſen hat⸗ 
ten die 1 die ihnen gerade an der bitr. Stelle ſehr nahe 
zerückten feindlichen Vorpoſten zurückzutreiben und womöglich 
ch der Pontonbrücke bei Billeneuve-le-Roi zu bemächtigen. So⸗ 
welt der militäriſche Zweck. Im Grunde aber glaube ich, daß 
es mehr das Oeffnen eines Sicherheitsventils von Paris war. 
Man fühlt das Bedürfniß, von Zeit zu Zeit der erregten Stim⸗ 
mung dort Luft zu geben und den Ueberſchuß von Patriotismus 
irgendwo verpuffen zu laſſen. Iept, jo lange unſer Belagetungs⸗ 
material noch nicht zur Stelle iſt, kann man dies auch noch 
größere Gr thun, als höchſtens die, die wen ene 
| ge eien. . Die 2 . halten, „wie Rt Ihnen Ich Heal 


rn SAU 

ö gen über te Seine 8 ji bl. Am 30. früh de unen fie 
ren Vorſtoß damit, daß fie von den Forts Bicetr, Montrouge 
und d'Jvry die vorliegenden von unferen Truppen 0 3. Jafan⸗ 
tetie-Regt,) beſetzten Ortſchaften LHaye mit Larue und Chaville, 
ſowie auch Choiſſy⸗le Roi beſchoſſen. Nach einſtündigem, vorbe⸗ 
reitendem Artilleriefeuer debeuchirien ihre Infanterie, Angriffe⸗ 

kolonnen aus den Forts, konnten aber, obgleich ſis ſich, wie ihre 
enormen Verluſte beweiſen, mit großer Bravour ſchlugen, keinen 
der von ihnen beabfichtigten Erfolge erringen. Der Bertheidte 
gung unſererſelts kamen die auf den nach Choiſſy und Bille- 
neuve führenden Wegen angebrachten Verhaue vo trefflich zu 
ftatten und ihnen verdanken wir es auch, daß wir den franzöͤſi⸗ 
ſchen Verluſten nur ſo geringe eigene eatgegenauleben haben. — 
So viel if ficher, daß der zur Beſtattung der Gefallenen am 
30. Nachmittag abgeſchloſſene mehrſtündige Waffenſtillſtand an⸗ 


Theater. 


„Stradella,“ Oper von Flotow. — Die ſpiegelglatte 
Eisfläche, auf welcher ſich die heutige Oper, in Folge ihrer Be⸗ 
setzung der Hauptrollen durch den Theater⸗Direktor und deſſen 
Flau Gemahlin bewegte, iſt ohne alle Gefahr und ohne alles 
Unglück überſchritten worden. Sollte in Rückſicht des heutigen 
Abends, dem die Kritik in Anbetracht der Verhältniſſe eine 
anz entschieden lobende Anerkennung gewähren muß, die Eie⸗ 
. einigermaßen gelockert werden, welche ſich durch Verhält⸗ 
niſſe erkältend um unſere poſener, doch ſchon etwas ſehr öſtlich 
gelegene Herzen gelegt hat, ſo würde die Sorge, welche die 
beufige Vorſtellung hervorrief, beſeitigt ſein, und die Hoffnung, 
daß die Eismaſſe, welche das Publikum vom Boden der thea⸗ 
traliſchen Kunſt trennt, vielleicht in dieſem Winter ſchmelzen 
könnte, würde aufleben, und der ſehnliche Ruf: „Es muß doch 
einmal Frühling werden!“ in das Stadium der Erfüllung 
treten. — Eine ſo lange Einleitung erfordert nach den einfach⸗ 
ſten Schulbegriffen eine ordentlich lange Ausführung, und wenn 
die Lorbeerblätter einzeln gepflückt werden ſollten, die Leonoren“ 
zufallen, Io würde. es ſpät werden Werfen wir ein ganzes 
Bündel, etwa jo groß wie das Bouquet, welches im zweiten 
Akte erſchien, auf die Bühne und rühmen wir die vortreffliche 

Schule, den formal gebildeten edlen Ton, die leichte Anſprache, 
85 gewandte Koloratur, ein abgewogene, ganz anziehendes 

spiel, die einfache, aber ſehr enen, Staf firung, die su- 
perbe (ohne franzöſiſch gebt «8 erſt, wenn Metz und Paris 
unſer ſein werden) Gefiätätoilette — nun ſo iſt des Bouquet 
fertig. Leider befindet ſich aber nur das einzelne Blatt! von 
„Laurus nobilis“ an einem garz gewöhnlichen Blätterſtiel 
(jeder Naturhiſtorlker wird konſtatiren, daß er aber ſehr klein ift), 
der ſich wenig von „Prunus Cerasus acida“ untetſcheidet. Der⸗ 
ſelbe fehlte den Blülben des Boug gels auch nicht. Der Schleier, 


welcher anfängt, das Organ einzuhüllen, läßt ſich nicht ae 


nen; die bewältigende Friſche, die wie junges Grün emporſproßt, 
die Gewalt der intenfiven Fülle des Tons find. die idealen An⸗ 
hänge, welche zum Enthuſiasmus emporraffen könnten, würden 
ſie nicht eben gebunden durch den profanen Faden, der das 
Bouquet zuſammenhält. Schließlich ſet ohne botanische Aus. 


deren Tages verlängert werden mußte, um das Todtengräber⸗ 
werk ganz vollenden zu können. Uunſererſeits find (nach offiziel ⸗ 
len Quellen) von Offtzeren a) todt: Major v. Rönneberg, 
2. Btlln. 23. Regts. (nicht 63., wie ich geſtern e Lieut. 
v. Tſchlrſchty, 23. Regt., Pr.-Lt. v. Damitz, 63. Regt., 
Hauptm. Graf Toſſon ville nnd Sec.⸗Lt. v. Schlebrüg ge, 
10, Regt.; b) verwundet: Lt. Schönberg, (schwer), Lt. Hö⸗ 
fer (l.), Vizefeldw. May (ſchw.), Bipefeldw. Mundro (leicht, 
Bajonnetſtich), ſämmtlich vom 23. Regt. Borftehende Lifte iſt 
aber nicht volſtändig, im Ganzen ſind ohngefähr 20 Offiziere 
todt und verwundet. Das Corps, das den Ausfall aus Paris 
gemacht hatte, war die fogenannte roͤmiſche Diviſion des Gene⸗ 
ral Vinoy, die Regimenter 51, 59, 71 u. ſ. w. ausſchließlich 
auserliſene Truppen in der Stärke von ohngefähr 15,000 Mann. 
Gleichzeitig mit dem Angriff im Zentrum waren, wie ich ſchon 
bemerkte, feindliche Vorſtöße auf beiden Flügeln gegen das V. 
und das XI. Corps erfolgt in der Abſicht, dieſe Corps feſtzu⸗ 
halten und an elner Unterſtüzung des VI. Corps zu verhin⸗ 
dern. Letztere wäre aber keines ale nothwendig geweſen, denn 
die bairiſcherſeits der 12. Diviſion angebotene Hülfe wurde von 
dieſer tanfend abgelehnt, weil die eigenen Truppen vollſtändig 
ausreichten, den Angriff zurückzuweiſen. Der Kronprinz war 
auf die ihm zugegangenen Meldungen noch während des Ge⸗ 
fechts auf dem Kampfplatze 1 und halte ſich hoͤchſt be 
friedigt über die Haltung der Truppen ausgeſprochen. Er halte 
es betont, daß der 30. September der Geburtstag der Königin 
jet, und unter Hinweis darauf den Befehl gegeben, noch an 
dem nämlichen Taze die Liſten der zu Delorirenden einzurei⸗ 
chen. Am Abend war hier grober apfenſtreich. Heute war, 
wie an einem gewöhnlichen Sonntag tief im Frieden, ganz 
Verſailles auf den Beinen; nur der ſonft gewöhnliche Zuzug 
aus Paris fehlte. Die Lebensmittel fangen allgemach an, rar zu 

werden und wir rechnen auf Zuſendunzen aus Deutſchland. Ta: 
bak und Zigarren ſind gar nicht mehr zu bekommen, außer aus 
den mit Beſchlag belegten Vorräthen, welche an die Truppen 
vertheilt werden. 


Kriegsnachrichten. 


Nachdem es allmälig gelungen, ſo ſchreibt der „Staats⸗ 
Anzeiger“ die vor dem Anmarſche der deutſchen Armeen auf 
Paris durchweg zerflörten Brücken wieder herzuſtellen, nament⸗ 
lich zwiſchen La Ferté und Meaux, wo mehrfach die Marne zu 
überſcreiten war, iſt nunmehr dem Eintreffen des Belagerungs- 
parkes vor der nen Hauptſtadt das bedeutendste 5 
niß aus dem Wege geräumt, und die Zernirung von 1 11 ſteht 
im Begriff, in ein neues Stadium zu treten, in das der Be⸗ 
lagerung einzelner der Hauplſtadt vorgelegten Werke. Das amt⸗ 
liche Blatt giebt ſodann folgende Darſtellung der Situation: 


Die mit dem Ende des September ablaufenden Milttärberichte des Ge⸗ 
nerals Trochu erwähnen u. A. eines leichten Gefechtes zwiſchen der Beman- 
en franzöſiſcher Kanonenboote und preußiſchen zn; es handelte ſich 

Bard lle um die Ab bozung u dem rechten Seine - Ufer liegenden 
fa En rellen Eta sum ine Dos mit DUO N. un 
En ind e unm nr r an der Straße von Parid 

Verſailles ug an 15 Eüdweſtſpite des Bols de Boulogne, gelegen 
it; die gelandete Mannſchaft der Seine Boote verſuchte die Abholzung jener 
Gegend und wurde an der Ausführung ihres Vorhabens durch das Feuer 
der in Sèdres lirgenden deulſchen Truppen gehindert. — Funer ſpricht der 
Gouv ıneur von mehreren Rekognosziruggen Au; die Pofition von Ville» 
juif hinaus im Süden und gegen Drancy im Oſten; Drancysele⸗ 
Grand liegt in der plaine des Vertus im Karton Pin tin, hat etwa 530 
Einwohner und ein ſchönes Schloß; das Dorf liegt . der Bahn nach 
Soifjond und nördlich des Oureg⸗Kanals und iſt von dein gegenüberliegenden 
Fort d'Aubervillters durch den Bach von Montfort getrennt, welcher von 
Bobigny am Oureg-Kanal nordöſtlich nach St. Denis führt, von welchem 
Dia cyele. Grand faſt drei Viertel wellen entfernt iſt. Das Feuer der Werke 
bei St. Denis ſoll nach dem Berichte des General Trochu den Feind zum 
Verlaſſen feiner Poſttion bei Stains deinen haben; das leptere liegt 
nordöſtlich von der Double Couronne du Nord, hart an der Straße nach 
Lille; in der unmittelbaren Nähe des Dorfes und rördlich des Routllon⸗ 


Baches liegen die Mühle von Romainville und die neue Mühle, auf welche 


ſich das Feuer der Werke von St. Denis vornehmlich richtet. Auch Bour⸗ 
ſchweifungen gejagt, daß Fr. Direktor Schäfer eine ganz präch⸗ 
tige Operakraft iſt, die eine muſikaliſche Gewandtheil, Bildung 
und Sicherheit zeigt, vor welcher wir ſchon beim erſten Hören 
alle Achtung gewonnen haben. Wenn die Zukunft gleich an⸗ 
nehmbare E: folge bietet, dann kann nur der Wunſch, die Dame 
oft auf der Bühne zu ſehen, nicht dringlich genug geäußert wer⸗ 
den. Ju zweiter Linie, wie ſich ja das im gewöhnlichen Leben 
auch fügt, daß der Gatte zur Linken geht, tritt Herr Direktor 
Schäfer ein. Als Opernſänger — und als ſolchen haben wir 
ihn eben auf der Bühne gehabt, der Direktor war dabei Neben⸗ 
ſache — iſt er bereits durch feine frühere Thätigkeit bekannt; die 
Vorzüge ſeiner an und für ſich ſchoͤnen, entwickelten Sti me 
ſind vordem genügend beleuchtet worden, und in der heutigen 
Partie als „Barbarino“ hat e ſich als Sänger und Schauſpieler 
auf's Neue "außerordentlich bewährt. Es beſtätigte ſich indeſſen 
auch, was früher über ihn in dieſer Beziehung ausgeſprochen 
wurde, und da ich glücklicherweiſe als ordentlicher Referent meine 
Papiere in Ordnung halte, kann und muß ich in reinſter Ge⸗ 
wiſſensüberzeugung ein früher ausgeſprochenes Uctheil heute wie» 
derholen: „Wenn er es über 7 vermöchte, mit der Anftren- 
gung feiner Stimme ſchonender umzugehen, und den ſchönen 
melodiöſen Klang, der in feinem Stimmmaterlal liegt, ‚nicht 
durch gewaltſame Foreirung zu verdunkeln, ſo würden 
ungleich bedeutendere Erfolge geltend werden.“ Wenn in 
der heutigen Aufführung die künſtleriſch nicht berechtigten 
Ausſchreitungen nicht gerade flörend auftrateo, jo hat dies auch 
den Grund darin, daß „Malvolio“ (Hr. Tomaszek) ſein Beſtes 
that, nicht nachzuſtehen. Da er an Kraft und Gewalt des Tons 
Außcrordentliches leiſtet, ſo zeigten ſich natürlich die Duette in 
wirklich banditenhaftem Genre. Da man ſich aber die Abruzzer 
Banditen ganz gut ſo denken kann (leider hat nicht Jeder das 


Glück, in Italien von Banditen angefallen zu werden) und da 


das vorzügliche Spiel und die ausdrucksvolle Mimik beider 
Her nen ganz ausgezeichnet waren, jo diente die Ausführung we⸗ 
ſentlich dazu, der Oper zu dem durchſchlagenden Erfolge zu ver⸗ 
helfen, der ihr zugeſprochen werden muß. Das vorige Urtheil 
über Hrn. Brofft als „Stradella“ betätigte ſich vollkommen. Hr. 
Kitzin ni, „Baſſi“ war am Plage, andere Rollen werden feine 
künſtler ſche Bedeutung mehr ans Licht bringen. Der Chor halte 


September, die im Zeutrum auf die Dörfer Bourg und Hay, mit Scheinan⸗ 


get, eine Ortſchaft zwiſchen Stains und Drarcy, ſoll von den Geſchützen 
des Fort de l'Eſt in Brand geſchoſſen fein. — Ueber die Kämpfe am 30. 


griffen in den beiden Flanken, gerichtet waren, läßt der Bericht des Gonver⸗ 
neus von Paris pro September nichts verlauten, jedoch meldet der General 
mittelſt Beieftaube nach Lille, daß die Truppen cine kräftige Offenſiv⸗Rekog 
nosztrung vorgenommen, dabei ſukzeſſive Czevilly und Hay beſetzt hätten und 
bis This und Cpoiſy le. Roy vorgerückt wären; nach lebhaftem Kampfe hätten 
ſich die Truppen in ihre Poſitlonen in Ordnung ur d ausgezeichneter Feſtig keit zu⸗ 
rückgezogen; die Haltung der Mobiigarden feſt, der Tag ein ſehr ehrenbaft: r, 
Verluſte empfindlich.“ 

Es wird der Zernirung ſich nun wohl ungeſäumt die Belagerung ein⸗ 
zelntr Forts anſchließen, ſobald der etwa 100,000 Zentuer umfaſſen de Be⸗ 
lagerungspark eingetroffen fein wird. — Die Belagerung elner faft zwet 
Millionen zählenden Hauptſtadt iſt ein Unternehmen, welches noch vor Kurzem 
von vielen Seiten den Unmöglichkeiten zugezählt wurde. 

Aus dem Hauptquartier Sr. Maj. des Königs 
erhält der „Staatsanzeiger“ folgenden Bericht: 

Berrieres, 3. Okt. Am geſteigen Sonntage fand in der Kirche des 
un Ortes ein evangeliſcher Jeldgoltesdienſt ftatt, bei welchem der Divi⸗ 
onsprediger der zauächſt Ferrieres ſtehenden Truppen die Predigt hielt. 
Der Gottes dienſt vegan nach dem Eintritt Sr. M. des Königs und des 
anzen militäriſchen Gefolges in die Kirche um 1 Uher und waren zu dem⸗ 
Bis sen die in Lagey wohnenden Prinzen des königlichen Hauſes und die 
fremden Fürſtlichkeſten nach Ferrieres herübergekommen, während Prinz 
Luitpold von Batern in Laany dem katholiſchen Gottes dienſte * — 
Um ½4 Uhr verließen Se. M der König Berriires, um ſich nach Lagny 
zu begeben und bei dem Großherzog von Sachſen das Diner e 
Die Soldaten der in Lagny ſtehenden ZT uppentheile batten ſich, als die 
Nachricht von der Anweſengeſt Sr. Mafeſtat ſich verbreitete, in den Stra- 
ßen verfammelt, durch welche die Rückfahrt nach Berrieris erfolgen mußte, 
und braten Aller höchſtbemſelben beim Einfteigen in den Wagen und beim 
Verlaſſen der Stadt ihre Hurrahrufe. 4 
Am Grburtötage Ihrer Maj der Königin hatte das Maſikcorps eines 

durch Lagny marſchirenden Infanterie Reg wents auf dem Mark; platze vor 
der Mairie und Kathedrale geſpielt und die Einwohnerſchaft ſich um den 
Kreis verſammelt. Die Stadt ber ölkert ſich nach und nach wieder. Von 
den ca 4000 Einwohnern hatten die einmarfätrenden deutſchen Truppen 
nur noch 1151 vorgefunden; namentlich ftanden alle Villen pariſer Bürger 
vollſtändig leer und verlaffen. Dieſe find es auch jetzt noch; dagegen finden 
ſich die Kaufleute und Handwerker allmälig wieder ein und machen gute 
Geſchäfte mit den Alles baar bezahlenden Soldaten. 

Ha beſichtigen Se. Ma]. der König die Stellung der im Südoſten 
vor Part) ſteh enden — etruppen und begaben ſich zu dem Zwecke 
von hier nach Suey. eſtät werden wahrſcheinlich auch daz Haß ⸗ 
feldtſche Schloß Le nie Val 55 das alte Maintenonſche Schloß Le 2 
beſuchen, gegen n Abend aber hierher zurückkegren. Von den Uferhöhen der 
Marne bei Ormerfen und Chenneviire, nördlih von Suey, hat man eine 
beſonders ausgedehnte und ſchöne Ausfiht auf Parls. Der zum Präfekten 
des Deparlements der Seine et Marne ernannte Rittmeiſter Graf v. Für⸗ 
ſtenſtein iſt geſtern bereits von bier nach Meauz abgegangen, wo derſelbe in 
der Souspräfektur einſtweilen bie Verwaltung führen wied, bis der Haupt⸗ 
ort des Departements, Melun, dauernd von deutſchen Truppen befegt ſein 
wird. Pol zeilteutenant v. Mlberts, von der Jeldpoltzet des k. Haup quar⸗ 
tiers, iſt dem Grafen v. Färſte, Rein zur Dien ſtleitung beigegeben worden. 
Die Befeſtigung der Dörfer, Oriſchaften, Schlöſſer und Parke in Kanonen ⸗ 
ſchußweite von den Borts wied ununterbrochen fortgeſetzt, und fließt ſich 
dieſer Gürtel paſſagerer Befeſtigungen bereits fat vollfandig, fo daß jeder 
verſuchte Ausfall auf dieſelben Vertheidigungs mittel Fößt, gegen welche die 
deutſchen Truppen im Anfange der Campagne überall kämpfen mußten. — 
Das Wetter iſt fortdauernd ungewöhnlich ſchön. Die Nächte find zwar kalt, 
doch folgt dem dichten Morgennebel täglich der hellſte Sonnenſchein. 

Die Stellungen der deutſchen Armeen um Paris 
5 der „Times“ ⸗Korreſpondent aus dem Hauptquartier des 
ronprinzen von Preußen in Verſailles unterm 29. d. folgender 
maßen an (seitdem mögen freilich manche Verſchiebungen ſtatt⸗ 
1 haben): 
it der 3. kronprinzlichen Armee und von Oſten begiunend findet man 
zunächſt die Württemberger. Sie bilden eine eigene tleine —— etwa 
12— 14,000 Mann und 2 Kavallerie iviſionen ſtark, die durch heranziehende 
Reſerven noch verſtärkt werden. Ihr Hauptquartier iſt La Lande; ihre 
Front dehnt ſich 5 der Seine und Mars aus. Links von den Würt⸗ 
tembergern und in unmittelbarer Fühlung mit ihnen ſteht das 11. Armee⸗ 
corps (Heſſen und Naſſauer), links von bieten das 6. Urmeecorps (Schleficr). 
Als Soutien dient ihnen das 1. bairiſche Armeeco ps, das überhaupt für 
die ganze Armee ſüdlich von der Seine als Reſerve dient — eine ſehr ehren ⸗ 
volle Poſition für General v. d. Tann, deſſen Soldaten vor Sedan, Bar 
ven und Balan bedeutende Verluſte gehabt haben. In der Front des 
1. bairiſchen Corps und an die Linke des v. Tümpling'ſchen (6.) Armeecorps 
1 ſchließend, ſteht das v. Hartmannſche 2. bairiſche Armeecorps, das bei 
Netit Bicötre im Gefecht war und das genommene Terrain nebſt dem Werk 
von Chatillon nahe Latour des Anglais beſetzt hält. An die Linke der Baiern 
ſtoͤßt die Rechte voc v. Kirchbachs 5. (Poſener) Armeecorps, es VVVFFFFFVTCCFFFFFPVPPPPPVVVVVPVVVVVVVVVVVUVVVVUUVVVVVVUVVVVUVUVVVVVVVVVVVVVVVVVV—TT 


im )VV)))))))UUU)UUUUU)UU))))U)UUUù) !!!!!! d Akte mit dea befanuten, immer 1 f Sünden zu 
kämpfen, er kam aber im Verlaufe wieder zu ſich, ſo ging z. 
„Hört die Glocken“ ganz paſſabel. Nicht! ohne; Jatereſſe waren 
die eingelegten Tänze der Fel Hulda Nilſon, da mir aber das 
feinere Verſtändulß für die Fußkünſtler abgebt, (ich verehre da⸗ 
rin nur meinen Meiſter, der einen Schuh ohne Schuhdrücken zu 
machen verſteht), ſo muß das Ballet vorläufig eben nur mit 
der Erwähnung zufrieden ſein. 

Im Ganzen war die Oper entſchleden abgerundeter und für 
die Zukunft 5 alt die vorige, deren warme Empfeh⸗ 
lung wir doch ſchon nicht unterlaſſen konnten. 

Bienwald. 


Die Juden in Metz und Straßburg. 
Hiſtoriſche Eplſoden 
von 
Wilhelm Goldbaum. 
(Fortſetz bung.) 

Das war bie Duldung, die die große Revolution den loth⸗ 
ringiſchen und elſäſſer Juden brachte, die raison brillante à 
Ihorizont“. Doch die Juden murrten nicht; fie waren den 
Druck gewöhnt und empfanden ihn wie eine dira necessitas. 
Andererſeits jubelten ſie aber nicht minder wie die Uebrigen ob 
der vermeintlichen Freiheit, die das Jahr 1789 gebracht, und 
es iſt en wie ein jüdiſcher Dichter aus Metz, Namens 
Moſe Metz, der in jungen Jahren als Hauslehrer die Kinder 
Moſes Mendelſohns unterrichtet hatte, mit dem druckgepreßten 
Bode die aufgehende Freiheitsſonne der Revolution in feinen 
Poeſieen verherrlichte. 

Napoleon I hat die Juden buchſtäblich an der Naſe herum⸗ 
geführt. Zuerſt berief er, um ihre Gleichberechtizungefrage zu 
regeln, eine Rabbinerverſammlung Sauhedrin) nach Paris und 
ließ dieſelbe unter großem Pomp im Jahre 1806 Berathungen 

pflegen und Sitzungen abhalten. Dann im Jahre 1811 er⸗ 
1 er ein Judengeſetz, wodurch er ſie grausamer kne⸗ 
belte, als es irgend ein deutſcher Fürſt gethan. Während in 
Deutſchland 1806 der Leibzoll aufgehoben wurde, forderte er 

noch 1811 von ihnen, daß ſie ohne einen bei dem Präfekten 
gelöften Erlaubnißſchein keinen Handel treiben jollten, widrigen⸗ 


Als fie jedoch gegen ziha Uhr Abends bei der Brücke von 


Bougival, Versailles ze. Die Dispofition der Kavallerie iſt der Natur der 
Sache nach ſehr veränderlich, wer aber einen Blick in Epernay, Marſan⸗ 
villiers, Faucherolles, Menil St. Denis ıc. thun will, müßte es ſehr klug 
anfangen, wenn er nicht auf viele Fragen Rede und Antwort zu ſtehen hat; 
er wird v. Stolberg, Prinz Albrecht, den Herzog von Mecklenburg und Ge⸗ 
neral Rheinaſſer zur Stelle finden, und unermeßliche Reiterſchaaren Nord 
und Süd, Dit und Weſt im Rücken der kronprinzlichen Armee und an dem 
weſtlichen der Seineufer, nicht weniger als 4 Kavalleriediviſionen ſind dazu 
da, die Poſition Fi fihern und einen etwa anrückenden Feind zu überwachen. 
Die Armee des Kronprinzen von Sachſen, jetzt Marne⸗Armee genannt, ſteht 
mit dem 4. Armeecorps (v. Alvenölebens Thürin A auf der Höhe Aude. 
über von St. Brice; die Garde im Zentrum von Bo ſſy und das 12. Arnıce- 
corps (Königreich Sachſen) von ihrer Flanke ab in Front von Le Vert Ga⸗ 
lant, an die Württemberger ſich anſchließend. Das I., 2., 3., 8., 9., 10. Corps 
und die Badener ſtehen bekanntlich anderswo, aber einige von ihnen ſind im 
raſchen und ungehinderten Anzuge und ſollten nun gar die Armeecorps vor 
Metz entbehrlich werden, ſo wird nächſt der feſten Umſchließung von Paris 
noch genug übrig fein, um in Lyon, Tours und etwaigen anderen Sammel⸗ 
punkten für neue Armeen umzuſchauen nach dem Rechten zu ſehen. 

Ueber den Kampf, welcher zwiſchen einigen Kanonenbooten 
der Seine und preußiſchen Truppen ſtattfand, enthält das „Echo 
du Nord“ folgenden Bericht: 

Am 23. Sept. Nachmittags, erhielt die Flolille der Seine⸗Kanonen⸗ 
Boote den Befehl, bei Suresnes eine Brücke über den Fluß zu werfen. 
Es handelte ſich darum, das Boulogner Wäldchen und Mont Valerien in 
Verbindung zu ſetzen. Die Kanonenboote Claymore und Sabre wurden 

it der Ausführung belraut. Bei ihrer Hinfahrt wurden fie von dem 

einde nicht beunruhlgt. Da man ader einen Angriff bei ihre Rückkehr be⸗ 
ſücchtete, To hatten fie Befehl erhalten, erſt des Nachts zurückzukommen. 
tres ankamen, 
wurde der Claymore aufs heftigſte beſchoſſen! Sein Steuermann wurde 
ſchwer verwundet und das Steuerruder weggeriſſen. Ehe man jedoch Zeit 
fand den Steuermann, der eine Kugel in die Beuſt erhalten hatte, zu er ⸗ 
ſetzen, lief der Claymore auf das linke Ufer auf, welches von den Preußen 
delt t war. Während einer Viertelſtunde wurde nun der Claymore aufs 
heftigſte beſchoſſen, die Kugeln drangen durch feinen eiſernen Pan 
zer hindurch und die Matroſen warfen ſich auf den Leib, um dem Kugel 
regen zu entgehen. Der Kommandant des Schiffes verlor jedoch feine 
Kaltblütigkeit nicht. Vermittels der Maſchine gelang es ihm, das Schiff 
umzudrehen, und als die Kanone, welche ſich auf dem Vordertheile des 
Schiffes befindet, auf die Stelle gerichtet war, woher das feindliche Feuer 
kam, ſchoß er mehrere Ladungen dicker Kardätſchen ab, worauf die Preußen 
das Feuer einftellten. Nach einer Stunde Arbeit gelang es, den Claymore 
flott zu machen. Die Sabre und zwei kleinere Schaluppen hatten ſich am 
ae Bei ihrer Weiterfahrt wurden die Schiffe nicht mehr 

unzubigt. 
Aus Ferrières, 2. Oktober, wird der „Köln. Ztg.“ ges 
ſchrieben: 

Da ſich keinerlei Ausfiht auf baldiges Zuſtandekommen einer Regie⸗ 
rung in Frankreich zeigt, mit der über einen Frieden mit ſicherer Ausſicht 
guf Geltung für die Zukunft verhandelt werden kann da Alles in Frank. 


reich Chaos iſt und noch für geraume Zeit Chaos bleiben zu wollen ſcheint, 


o iſt, wie wir aus guter Quelle hören, vom Generalſtabe alles Eraſtes ins 
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ihrer Offiziere, fie zum Steben 


Daß von 6 Uhr Morgens au die Indentantur auf dem 


Jeder Sack Hafer muß 71 
Mehl 100 Kilog, den Sack mit eſoßegriffen, wiegen. 


für die öffentliche Sicherheit. Wir erwarten ſie von euch. Der Ge⸗ 
meinderath. 

Im Namen Sr. Maj. des Königs von Preußen: J) Die Autorität der 
franzöſiſchen Regierung iſt ſuspendirt; indeß werden die Beamten ihre 
Buaktionen unter der Direktion des Unterzeichneten fortſctzen. 2) Die Trup⸗ 
pen unter meinem Kommando kommen nicht als Feinde der friedlichen Ein⸗ 
wohner; ſie haben die Abſicht, die beſten Bezlehungen mit den Bevölkerungen 
des Dije- Departements zu unterhalten. 3) Um dieſen Zweck zu erreichen, 
müſſen die Bewodner die geeignetſten Maßregeln ergreifen, um fo viel als 
möglich die Angriffe zu verhindern, welche argen die deutſchen Truppen ge⸗ 
macht werden können. Jeder durch Urbesrafdung gemachte Angriff wird 
ſofort die Jubrandſteckung des betreffenden Ortes zur Folge haben. 4) Gleich 
nach der Veröffentlichung des gegenwärtigen Befehls müſſen alle Waffen und 
Munition, welcher Art ſie auch fein mögen, auf der Mairie abgeliefert 
werden. Im Falle der Zawiderhandlung gegen den gegenwärtigen Befehl 
werden die Häufer, in welchen Waffen gefunden werden, miedergebrannt und 
der Beſitzer verantwortlich gemacht werden. 5) Die Gemeinden find für 
jeden Akt der Feindſeligkeit, welcher auf ihren reſp. Territorien begangen 
wird, verantwortlich. 6) Die Hausbeſitzer, bei welchen Soldaten oder Pferde 
eingewohnt werden, lad gehalten, ihnen eine ausreichende und gute Nahrung 
zu liefern. Falle die Hausbeſitzer, welche Leute oder Pferde erhalten, ſich in 
der Unmöglichkeit befinden, für ihren Unterhalt zu ſorgen, iſt die Gemeinde 
gehalten, dafür Sorge zu tragen. 7) Alle Verbindungswege müſſen offen 
gehalten werden; die, welche unterbrochen worden find, müſſen von der Ge⸗ 
meinde herzeſtelt werden. Jide dieſer Vorſch rift entgegengeſetzte Handlung 
wird als Akt der Feindſeligkeit betrachtet. 8) Jeder kann Tag und Nacht 
zirkulfren und feinen Geſchäſten in voller Freiheit nachgehen, ohne daß es 
der geringſten Autortſation bedarf. Jede Zuſammenrottung auf der Straße 
in Gegenwart der deutſchen Truppen ift verboten. 9) Jede Reklamation 
muß an den Offizier, welcher im Orte befehligt, gerichtet werden. 10) Die 
größte Vorſicht iſt den Bewohnern in ihrem eigenen Jotereſſe und um fi) 
nicht den ſtrengen, oben erwähnten Maßregeln au“ zuſetzen, anempfohlen. 
(gez.) v. Standfert, Oberſt und Oberkommandant. 

Im O iſe⸗ Departement, welches jetzt großentheils be. 
ſetzt iſt oder doch wenigſtens zu Zwecken der Fouragierung durch⸗ 
ſtreift wird, iſt folgende Proklamation angeſchlagen worden: 

Bekanntmachung. An die Bewohner des Oiſe⸗Departements. Die 
Militärbehörden der Armee des Maas⸗Departemeuts benachrichtigen die Liefe⸗ 
ranten aller Lebensmittel und insbeſondere Ackerbauer, daß dieſelben die für 
die Maag. Armee nothwendigen Vorräthe aller Art nicht mehr auf dem Wege 
der Requiſition aufbringen, ſondern diefe mit Geld in franzöfiſcher und preu 
ßiſcher Münze, und zwar bei der Lieferung, bezahlen wollen. Der Thaler 
ſſt. 3 Fr. 75 Ct. werth. Zu dieſem Ende werden Lieferanten und Ackerbür⸗ 
ger aufgefordet, ſich bel der Intendantur inf Brauvais, wo die Hauptmagazine 
ſind, mit ihren Produkten einzufinden, welche hier verzeichnet find, und die 
mit folgenden Preiſen bezahlt werden: 1) Weizen mit 26 bis 30 Franks die 
100 Kllogr.; 2) Weizenmehl mit 40 bis 48 Franks die 100 Kllogr.; 3) 
Roggenmehl mit 40 Feks. die 100 Kitogr.; 4) Hafer mit 20 bis 22 Fiks. 
die 100 Kilogr.; 45) der grüne Kaffe mit 2½ Feks. das Kilogramm 
6) das! Salz zum Cours; 7) Reis mit Alt, Frks. das Ki⸗ 
logr. Die Bur aux find in der Maire. Die Militärbehörden haben dieſe 
Maßregeln ergriffen, um zu bewelſen, daß ſie wünſchen, die Kriegslaſten zu 
verringern und dem freien Verkehr der Bewohner zu Hilfe zu kommen; es 
iſt daher ein Aufruf, welchen fie an dieſe letzteren erlaſſen, die in aller 
Sicherheit id bei der; Intendantur von Beauvais einſtellen können, um die 

rodakte, von welcher Qialität ſie auch fein mögen, zu den oben erwähnten 

ceiſen zu verkaufen. Außerdem werden ſich Offiziere mit Wagen in jeder 

emeinde einſtellen, um Verträge zu den e en Bedingungen abzu« 
ſchlicßen. Ferner wird jeden Samstag, wie gewöhulich, und dann Mittwoch 
Platze der Maire zu 
Beauvals einen freien Markt abbalten, wohin ihre Produkte zu bringen die 
Ackerbauer gebeten werden. Die Peeiſe werden durch Verhandlungen feſtge⸗ 
ſtellt werden. Die Intendatur kauft gußerdemalle Tage in ihren un 

Kilogr., den Sack mit einbegriffen; jeder Sa 

Die Intendantur 
der Mags⸗Armee. (4.5 Armee, Kronprinz von Sachſen) 


Wie aus Amiens vom 4. Okt. weiter gemeldet wird, wäre 
es bei Breteuil beinahe zu einem Kampfe zwiſchen 250 Mann 


des deutſchen Corps, das in Beauvais ſteht, und einer Abthei⸗ 
lung Franzoſen gekommen. Letztere waren ungefähr 8000 Mann 
ſtark und beſtanden aus den Mobilgarden der Marne und der 
Somme (darunter das erſte Bataillon von Reims, in welchem 


die bekannten Champagner⸗Namen Roederer und Cliquot ver⸗ 


treten ſind), einem Theile des 43. Linien Reg. und mehreren 
Dragonern. Die Franzoſen, welche die 250 deutſchen Reiter, 
die von Beauvais aus auf Rekognoszirung gegangen waren, für 
den Vortrab einer größeren Armee hielten, geriethen ſofort in 
Angſt und Schrecken, und ungeachtet der Bemühungen einiger 
bringen, gingen ſie alle durch, 


zu 
ohne auch nur einen Flüntenſchuß gethan zu haben. Ein Theil 


derſelben wandte ſich nach Arras, die übrigen nach Amiens, und 
die ſie begleitenden Genie⸗Soldaten ſprengten überall die Brücken 


und Tunnels. a 
Franzöfiſchen Quellen entnehmen wir folgende Mittheiungenk 
Tours, ee Okt. Der Oberſt Charette, welcher die päpftlichen Zuaven 


reicorps zu organiſiren. 


kommandirte, iſt in Tours e Ha um ein F 4 Uhr Nehe ſb 
Heute um * nds 


Giſors, 2. Okt. 6%, Uhr Abends. 
neue Ulanen in Trye-Chateau angekommen. Sie erkundigen ſich nach der 
Stärke der Truppen, welche ſich in Giſors befinden. Im Kampfe bei 
Pont-qui⸗Penche und Guigny, der zwiſchen Preußen und den d 5 
welche von Gournay angekommen waren, entbrannt war, hatten die . 
ßen drei Todte und mehrere Verwundete. Ein Bauer wurde getödtet. 

Nach einer Depeſche aus Rouen hörte man dort am Sonnabend Ka⸗ 
nonendonner in der Richtung von Giſors. 

Das Dorf St. Arn ould bei Dourdan ift von den Preußen nieder⸗ 
gebrannt worden. 82 

Zwei wohlbekannte pariſer Schauſpieler innen, Mies, Maſſin 
und Mignard, find unter die Marketenderinnen gegangen. Dem General 
Trochu hat Jemand nachgewieſen, daß er ein Abfdwmling Racine's ſei. 
Einzelne Zeitungen fangen ſchon an, die Maſſenerhebung unpkaktiſch zu fin⸗ 
den, und empfehlen ftatt derſelben die Organiſation der Hanger t rings 
um die deutſchen Armeen. 

10 Aus dem Lager vor Metz wird der „Weſer⸗Zeitung“ ge⸗ 
rieben: 

Vor Metz, 2. Oktober. Die Vermuthung, daß der Bau der beiden 
Schiffsbrücken über die Moſel unterhalb Metz als Vorzeichen wichtigerer 
Unternehmungen der feindlichen Armee zu betrachten ſei, hat ſtch als richtig 
erwieſen. Heute Morgen 3 Uhr iſt auf dem linken Moſelufer in nördlicher 
Richtung wieder ein Ausfall verſucht worden. Der Kampf hat größere Die 
menflouen angenommen und hat von früh bis gegen Mittag gedauert. 
Angriff traf wieder vorzugsweiſe die Landwehrdiviſſon v. Kummer, welche 
bis jet bei den meiſten Ausfällen der feindlichen Beſatzung engagirt geweſen 
iſt und jedenfalls aus dieſer Veranlaſſung bei den geſtern vorgenommenen 
Dislokatio nen von dem rechten Mofelufer, welches bisher den Hauptangriffs⸗ 
punkt bildete, auf das linke verlegt worden war. Wenigſtens darf man es 
wohl als eine billige Rückſichtnahme auf die Landwehr betrachten, daß man 
dieſelbe von einer Stelle, welche ihrer natürlichen Beſchaffenhelt wegen dem 
Feinde bei feinen Augriffen die meiſten Vortheile darbietet, weggenommen und 
nach einer Gegend verlegt hat, in welcher die natürlichen Verhältniſſe weit 
größere Hinderniſſe gegen die feindlichen Unternehmungen gewähren. Sämmt⸗ 
liche Hauptſtraßen auf dem linken Ufer führen theils in geringer, theils in 
etwas weiterer Entfernung von Metz durch bewaldete Gebirgsſchluchten, 
welche bel einer nur einigermaßen guten Vertheidigung unüberſteigliche 
Schwierigkeiten bereiten. Auf dem rechten Moſelufer, wo bisher ſtets 
Hauptausfälle ſtaltfanden, iſt das Terrain zwar chenfalls bergig, die An⸗ 

öhen find aber nicht ſchroff und mit wenigen Ausnahmen unbemwalbet. 

ußerdem find auf dieſer Seite des Fluſſes die Hauptſtraßen an verſchiede 
nen Stellen durch chauſſirte Nebenſtraßen verbunden und bei trockener Wit⸗ 
terung geſtattet das Terrain faſt überall die ungehinderte Bewegung grö ⸗ 
ßerer Militärmaſſen. Wenn man dieſe natürlichen Verhältniſſe in Anſchlag 
bringt, fo kommt man zu dem ncht ungerechtfertigten Schluſſe, daß die 
neuerdings auf dem linken Moſelufer unternommenen Ausfälle als letzte 
Verſuche dieſer Art zu betrachten find. Was aber auf dem günſtigeren 
Terrain nicht gelungen war, konnte und kann auf dem ungünftigeren noch 
viel weniger ausgeführt werden. (Nach einem Bericht von 18 1 
iſt übrigens die neue Moſelbrücke unterhald Metz von preußiſcher Arti 


wieder zerſtört worden.) 

3. Oktober, Morgens In dem großen Fabrikort Mogeuvre zwiſchen 
bier und Thlonville find der Fabrikbeſiger v. Wendel und fein Inſpektor 
verhaftet worden, weil fie Elnverſtändniſſe mit der Beſatzung von Thion⸗ 


ville unterptelten. In der Nähe des Dorfes Chailly (1½ Meile nordöſtlich 


von Metz mit 260 Einwohnern) wurde geſtern Abend von Ziolliſten — 6 f 


Schüſſe auf unſere Poſten abzeſeuert. Dies haben unſere Kommandſre 
den übel genommen und fofort ſämmtliche männlichen Einwohner arretii 
laſſen. Die Expedition wurde von einer Kompagnie des Rhein. Inf. 
Nr. 57 ausgeführt. 

Da“ Dorf Peltre (letzte Station vor Metz) iſt, weil 
durch Signale die Bewegungen der deutſchen Truppen der Bes 
fagung von Metz verrieth und den Ausfallsverſuch vom 27, 
Septbr. verurſacht hatte, nachdem die Bewohner es verlaſſen 
hatten, dem Boden gleich gemacht. 

In Straßburg ſind nach der „Karlsr. Ztg.“ außer dem 
bedeutenden Kriegsmaterial auch etwa 300,000 Ztr. Tabak mit 
einem Werthe von etwa 6,000,000 Fl. unſern Truppen in die 
Hände gefallen. — Der „Niederrh. Courier“ enthält folgende 
Anzeige für die in Straßburg ſich aufhaltenden franzöfi- 
ſchen Offiziere: 

Wie auf Ehrenwort freigelaſſenen Offiziere, die noch in dieſer Stadt 
ſich aufhalten, ſind gebeten, nicht mehr öffentlich in Waffen zu erſcheinen. 
Die Zuwiderhandelnden ſetzen ſich aus, verhaftet zu werden. Sie werden 


falls von ihnen geſchloſſene Verträge ungiltig ſein würden; während 
alle . Fe lhre Militärpflicht durch Stellvertreter genü⸗ 
gen durften, wurde es ihnen unterſagt oder wenigſtens nur dann 
geſtattet, wenn der Stellvertreter ein Jude war. Beſonders 
aber die Juden der deutſchen Provinzen, die „Pechvögel“, wie 


man fie in den jüdiſchen Kreiſen Süddeutſchlands nannte, war 


ren mit ſtrengen Maßregeln bedacht, denn Napoleon hielt ſie 
ür die been in den öſtlichen Departements, die noch An⸗ 
änglichkeit an Deutſchland bewahrt hätten; er nannte ie wegen die⸗ 
es edeln Gefühls in ſeiner Sprache Spione. Darum unter⸗ 
agte er ihnen auch, ſich in den fanden Departements an⸗ 
zufiedeln. Die eigenthümliche Unterſcheidung, die in Frankreich 
noch heut zwiſchen „uit“ und „israélite“ gemacht wird, ſtammt 
aus der Zeit des erſten Kaiſerreichs: „israslite“ begreift eine 

wiſſe Achtung in ſich, „uit“ iſt gleichbedeutend mit Wucherer. 
= 5 fl grade nn Er 15 
während ſie theoretiſch gefliſſentlich umgangen u 
Jorem Adler a vermittels fruchtloſer Rabbinerdebatten 
als Dekoration der „völkerbeglückenden“ napoleoniſchen Herrſchaft 
benützt wurde, faktiſch entſchieden worden. Im 8 80 und 
Wirrwarr der Kriege hatte man keine Zeit, ſeparate Beſchrän⸗ 
kungsgeſetze gegen die Juden aufrechtzuerhalten. Aber kindiſch iſt 
es, wenn manche jüdiſche Schriftſteller den korſiſchen Despoten 
noch immer als den Meſſias der Juden ausſchreien. Er hat 
mit ihnen dasſelbe Gaukelſpiel getrieben, das er mit Allem, 
was Freiheit und Menſchenrecht hieß, in Szene ſetzte. 

Erſt die Julirevolution räumte auch rechtlich die Schran⸗ 
ten hinweg, die den Juden vom Menſchen trennten und die 
Emanzipation wurde endgiltig am 1. Januar 1831 in der pa⸗ 
riſer Pairskammer mit 89 gegen 57 Stimmen ausgeſprochen. 
Damals erhielt auch Metz die vom Staate unterhaltene Hoch⸗ 
ſchule zur Ausbildung von Rabbinen, das „College Rabbinique.“ 

Seitdem haben ſich die Juden in Frankreich als ein ſehr 
nützliches geſellſchafliches Ferment erivielen, das auf allen Ge⸗ 
bieten des Könnens und Wiſſens dem Staate brauchbare Bür⸗ 
ger zuführte. Adolf Cremieux, der jetzt zum zweiten Male 
Frankreichs Juſtizminiſter und Großſi⸗gelbewahrer ift, iſt ein 
den Intereſſen ſeines Landes ſehr ergebener Iſraelit. Sein ehe⸗ 
maliger Amtsgenoſſe aber, Thiers, bat ſich noch, kurz bevor er 


Herrſchaft die Judenfrage, 
nur in ma- 


poſener Kindern. 
Die „Posener Ztg.“ wird um Aufnahme des folgenden Briefes erſu dt, 


welcher zugleich die Seftimmung hat, die Unrichtigkeiten zu verbeſſern, welche | 
in einem Bericht der „Köln. Ztg.“ über dieſen Vorfall ſich finden. Das 


reiben lautet: 
= Schloß Frascati, den J. Oktober 1870. 

Links von uns, dor wo die Chauſſee von Jouy nach Metz mit der 
von Ars sur la Moselle führenden Eiſenbahn keeuzt, liegt unſere am wel» 
teften vorgeſchobene Feldwache, beſetzt von 68 Regiment. Ihr gegen über, 
700 Scheitt im Chauſſeehauſe die feindliche Lange ſchon waren die von 
dieſer Wache gegen ung vorgeſchobenen Poſten den 68ern ſehr unbequem, 
und da zu deren Auftzebung das Infanteriegewehr nicht ausreichte, wurde 
von der auf Schloß Feagcatt liegenden 4. Komp. des 8 Jager bataillons 
ein Oberjäger und 4 Mann zum Übihiehen dieſer Poſten vequirict. 

Uaſer Landsmann, Oberjäger Boy: aus Samter, bekam dies Kom⸗ 
mando und im Beiſein des Obaft von Sommerfeld und mehrerer höherer 
Offiziere ſandte feine Büchſe die Kugel in den Kopf des Turkospoſten. 
Der 1 wurde zurückgenommen und die Miffion unſeres Oberjägers 
war beendet. 


wache. DOberjäger Boy: und feine 4 Jäger wurden wieder requiritt. Vleu⸗ 
tenant Behrend vom 68. Regiment follte im Verein mit Voye den Coup 
ausfohren. Nachts nach 12 Uhr gingen, auf dem Bauche ſcleichend, ca. 
30 Mann vom Regiment 65 vor. Vor ihnen Lieutenant Behrend, den 
geſponnten Revolver in der Hand, und Oberjäger Voye, den Hirſchfänger 


auf feine Büchſe e Die linke Flanke gegen die feindliche Neben⸗ 
ge 


feldwache decken ſeine 4 


r. 300 Schritt ſind in dieſer Marſchart zu⸗ 


‚ rüdgelegt. Da entladet fi der Revolver des Lieutenant und Alles fd 
vereitelt. Eine ganze Stunde liegen unſere Leute lautlos auf dem Erd⸗ 
boden im Spargelfelde. Dann geht's weiter bis auf 30 Schritt an das 


nige Tage darauf wurde die feindliche Feldwache wieder aufbring- | 


Ei 
licher und Oberſt von Sommerfeld beſchloß die Aufhebung der ganzen Feld. 


hinein — dreht ſich um, um zu ſehen was ihm gefolgt ſei — un 


verhängnißvolle Haus: Halt und lautloſe Stille. Man ſieht auf 15 Schritt 
den Poſten zin und hergeben. Nichts zu hören als das Klopfen im . 
Herzen. Da plötzlich ein Schuß aus dem Revolver des PLieutenante. „Jetzt 
its aber Zeit Herr Lieutenant“ ruft unſer Ober jäger, der annimmt, daß 
der Schuß auf den Poſten gethan ſet. (Der Reonlver war abermals un⸗ 
vorſichtiger Weiſe losgegangen). Er ſieht den Poſten zum Haufe laufen, 
er hört die Thür knarren und hört noch kein entſchtedenes Kommando — 
da ſpringt er auf und mit lauter Stimme ſchreit er: „Vorwärts, marſch, 
marſch!“ Drei Schuß knallen ihm von der Gartenmauer entgegen. Er 
feuert in den Schein der. Schüſſe dinein. Macht einen Sprun auf die 
Chauſſee um zu feben was aus dem Haufe kommt, feuert in die Fliehenden 
eht 
den Zug hald im Rettrtiren, halb im Feſtitegen. Da brült er mit . 
Kraft: „Warum denn zurück! Vorwärts! Ihr ſeht, daß ich am Hauſe 
bin. Slebenzehn Mann folgten. Da kommen die vermulheten Schüſſe aus 
ber linken Flanke, und wieder wird verſucht Kehrt zu machen unter dem 
Rufen: „Die Franzoſen kommen von hinten“. Mit nicht wieder zugebenden 
kräftigen Auedrücken dringt Oderjäger Voye feine 17 Musketiere in Pofl- 
tion gegen das auf 400 Schetit liegende feindliche Repli und verſucht be- 
dufs Adfuhuna des finfteren Hauſes, da er nicht gleich den Eingang finden 
kann, das Feu ſter zu durchſteigen. „A mon secours a mon secours, ca- 


merad! tönt «8 entgegen. „„Non, camerad, vous etes prissonier, nous 


sommes prussiens!““ — „O mon dien — pardon monsieur — j’ai 
dormi — j’ai dormi“. — Leutnant Behrend und Oberjäger Vope heben 
den Erſten zum Fenſter hinaus. Letzterer über beingt ihn ſofort in Trabe 


dem Heren Dderft: „Herr Oderſt! Der erſte Gefangene, ich beinge Hoffente 


lich mehr!“ 
Er trabt bis zum Octe wo die Szene ſpielt zurück, beſetzt abermals 
die hald verlaſſene Vofttion, während Lieutenant Behrend im Haufe noch 
einen Franzoſen au findet. Der dritte wurde im Garten abgefoßt. 6X 
Diͤe ſchmablſche Metivade eines feindlichen Difiziers und 20 Mann 3 
Gefangene, 5 Chaſſepotegewehte, viele Patronen Zelldecken und wollene 
Decken, die in unfere Hände fielen, waren der Erfolg jener Expeditlon. 
Den andern Tag ſchmückte den Lieutenant Behrend Thon das eiferne 
Kreuz. Unſer Oberjäger Voye wurde durch Brigadebefehl belobigt. Ger 
neral von Strubberg reichte ihm dankend die Hand. Tags drauf ſuchte 
ihn der Diviſtons⸗General von Welzin zu demſelden Zweck auf. Ob = 
ihn das Kreuz ſchmücken wird — wer weiß? Man fagt, er ſei vom 
taillon dazu vorgeſchlagen. Wir Alle wünſchen es von Herzen. 4 
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die Kur zu gebrauchen und 


bedürftigen 


gleichfalls benachrichtigt, daß ſie ihren Aufenthalt in eh nicht über 
den 6. des laufenden Monats hinaus verlängern dürfen. Wenn fie bis das 


deutſchen Offiziere militäriſch zu begrüßen. 
ihnen frei, ſich nach dem von ihnen gewählten Aufenthaltsort zu begeben, 
aber in Straßburg dürfen fie nicht länger bleiben. Wenn fie dieſer Empfeh⸗ 
lung nicht nachkommen, jo ſetzen ſie ſich der Unannehmlichkeit aus, 11690 
nommen und zur Stadt hinausgeführt zu werden. Straßburg, 1. Okt. 1870. 
a Se Platzkommandanten, von Wangenheim, Oberſtlientenant 
un a ef. 

Geh. Rath Engel, Direktor des ſtatiſtiſchen Büreaus in 
Berlin, welcher im böhern Auftrage nach Straßburg gegan⸗ 
gen war, um die dortigen Verhältniſſe näher zu prüfen, hat 
darüber in Heidelberg Mittheilungen gemacht. Danach ſind über 
400 Häuſer abgebrannt, 8 — 10,000 Menſchen obdachlos; nicht 
weniger als 1700 Zivilperjonen getödtet oder verwundet worden, 
worunter 56 Mitglieder der Feuerwehr. Der Verluſt an lie⸗ 

endem und fahrendem Gut wird an 180 Mill. Fr. geſchätzt. 

An dem Untergange der berühmten Bibliothek ſind die Straß⸗ 
burger ſelbſt ſchuld; ſie hätten leicht die koſtbarſten Partieen 
derſelben in Sicherheit bringen können. — 

Einem Schreiben des Hofbauraths Demmler in Schwerin 
aus Straßburg vom 30. Sept., welches die „Mecklenb. Ztg.“ 


mittheilt, entnehmen wir Folgendes: 

Nach einem mit Maßſtab verſetenen Straßburger Stadtplan habe ich 
den Staottheil gemeſſen, der total in Trümmern lient; feine Lange beträgt 
7000 Faß und feine Breite 1800 Fuß. Auch in der übrigen Stadt find 
kaum 100 Häufer zu zählen, welche vom Bomdardement unbefpädigt ge- 
blieben. Viele Peioat- und far alle öffentlichen Gebäude find total zuſam⸗ 
mengeſchoſſen und ausgebrannt, fo z. B. am Paradeplatz mit dem vronze- 
nen Standbild des Generals Kleber, das Mufeumsgebäude für Malerei und 
Skulptur; daſſelbe Schickſal traf das Theater mit einem Saulenportal und 
die Prafektur. Die ſogenannte neue Kirche aus dem 13. Jahrhundert war 
nach der Aufhebung des Kloſters 1681 den Proteſtanten übergeben, in einem 
oſtlichen Anbau bewahrte man die an alten Urkunden, Werken, Atterthü⸗ 
mern reiche Stadtbibliothek; auch dies Gebäude iſt vollig zerflört: man fin- 
det noch viele, wenngleich verkohlte, doch lesbare Pergament u. andere Blätter, 
Im Ganzen iſt gerade dteſer gothiſche Bau in feiner gegenwartigen Ruine 
mit zerſprengten, durch Beuer abgeblatterten Sandſteinſäulen u. Bögen dae Er- 
greifenofte, aber auch zugleich Pittoreskeſte, was man nur ſehen kann. Viele 
andere große Gebäude wie Arſenal, Fabrikanlagen find gleichfalls Ruinen, 
daneben 4 Stock hohe Fagaden, welche von zahlreichen Kartätſchen⸗ und 
und Wallbüͤchſenkugeln fo zerſchoſſen wurden, daß fie ſich einem menſchli 
chen Antlitz vergleichen laſſen, welches mit Pocken überfäet iſt. Vom herr. 
lichen gothiſchen Dlünfter des Meifters Erwin v. Steinbach (1277 begonnen, 
nach ſeinem Tode 1318 von feinem Sogne Johann fortgeführt) iſt das ganze 
Dach adgebrannt, die Gewölbe haben aber dadurch nicht gelitten. Die Nord 
ſeite des Thurms und der Kirche tft indeſſen an vielen Stellen doch arg 
beſchädigt, namentlich ſind mehrere Gallerten der zahlreichen Umgänge, viele 
Säulchen der Baldachine zerſchoſſen, Gefimfe durch Granaten beſchadigt, auch 
der ältere bazantiniſche Tzeil, der Giebel iſt durch eine Granate jo durch 
ſchoſſen, daß die Deckſteine dachartig von derſelden in die Höhe gehoben 
wurden zꝛc. Im Innern find mehrere Kugelſpuren an den Glasmalerei. 
fenſtern bemerkbar. Man hat jedoch ſpäter die Vorſicht gehabt, aus acht 
Fenſtern, von denen jedes vier Glasgemälde in lebensgroßen Figuren hat, 
dieſelben herauszunehmen. Endlich iſt auch der obere Theil der Orgel durch 
eine Granate ge die berühmte aſtronomiſche Uhr ift jedoch unverſehrt. 
Es iſt in der That ein glückliches wunderähnliches Ereigniß, daß dieſes herr⸗ 
liche deutſche Bauwerk erhalten blieb, in einer Straßenbreite gegenüber ſind 
mehrere Häuſer total zerſchoſſen und ausgebrannt. — Der von der provi⸗ 
ſoriſchen Regierung ernannte Präfekt Valentin wagte eine kühne That durch 
die deulſche Zernirung hindurch in die Feſtung zu kommen: er verkleidete 

ch als Bauer, hielt ſich drei Tage in Scyiltigheim verborgen, beobachtete 


von dort aus die Wege und den güunftigiten Zeitpunkt. Als er die Mittags- 


ſtunde, wo die Truppen kochen, am geeignetſten gefunden, ſtürzte er ſich in 
den Waſſergraben und ſchwamm am 20. d. M. hinüber. Während | iner 
Waſſerfahrt ward ſowohl von deutſcher wie von franzöſiſcher Seite auf ihn 
gefeuert, es gelang ihm jedoch, den Franzoſen zuzurufen, ſie möchten ihn 
arretiren; nachdem dies geſchehen, überlieferte er ſeine im wollnen Hemd 
eingenähten Legitimationspapiere, die ihn zum Präfekten ernennen, dem 
Feſtungskommandanten. 


Deutſchlan d. 

Berlin, 7. Oktober. Daß man in leitenden Kreiſen 
den Friedensſchluß nicht für fern hält, mag u. A. daraus her⸗ 
vorgehen, daß man die Arbeiten hinſichtlich der künftigen deut⸗ 
ſchen Verhältniſſe noch in dieſem Monat jo weit zum Abſchluſſe 
zu bringen vor hat, um ſie noch im November dem Reichstage 
und den ſüddeutſchen Kammern vorzulegen. Wenigſtens ſteht es 
feſt, daß eine Einberufung des Reichstages für den November 
in Ausſicht genommen iſt und deshalb von dem Zuſammentritt 
des Landtages Abſtand genommen iſt. Der Uebelſtand, daß das 
Budget für das nächſte Jahr vor Ablauf des jetzigen durch den 
preuß. Landtag nicht ſollte feſtgeſtellt werden, würde dann durch 
Indemnitätsforderung ausgeglichen werden. Wie die Sachen 
augenblicklich ſtehen, möchte ſich auch der Termin zur Anberau⸗ 
mung der Neuwahlen noch um etwas verzögern. — Das Ge⸗ 
rücht, wonach der Gen. Vogel v. Falckenſtein ein Kom⸗ 
mando in Frankreich erhalten ſollte, iſt bisher nicht widerrufen 
und ſcheint ſich zu bewahrheiten. — J. M. die Königin wird 
am 16. d. M. nach Homburg reiſen, um dort auf einige Zeit 
ch von den großen Anftrengungen 
u erholen, denen ſich die hohe Frau andauernd durch die Beauf⸗ 
ſichtigung der Krankengpflege und den ununterbrochenen Beſuch 
der Lazarethe unterzogen hat. 

— Der Bürgerverein in Braunſchweig hat auf Veran⸗ 
laſſung des Obergerichtsadvokaten Lucius das dortige Miniſte⸗ 
rium erſucht, es wolle beim Kanzleramte des Norddeutſchen 
Bundes befürworten, daß dem Parlamente ein Geſetz, die Ent⸗ 
e Invaliden und die Entſchädigung der hilfs⸗ 

amilien gefallener Krieger betreffend, zur Berathung 
und Genehmigung vorgelegt werde. 

— Man kann ſich (fo fagt die „Köln. Z.“, indem fie die braunſchwei⸗ 
giſche Petition vollſtändig mittheilt) dem hochherzigen Aufrufe des Kron⸗ 
prinzen vom 6. Sept. vollſtändig anſchließen, man kann zugeben, daß der 
Staat, wenn auch noch ſo freigedig, nur für das Nothwendige ſorgen kann 
und der Privat-Wohlthätigkeit ein weites Feld bleibt für den vereinzelten 
Fall, — aber hat bei uns der Staat ſchon das Seinige gethan! 
Hat er für die Opfer des Krieges das Nöthige ſchon mit freigebiger Hand 
ausgeſetzt? Wir und die allgemeine Stimme zweifeln. Sie verlangt eine 
größere Fürſorge für unfere Invaliden und für die Hinterlaſſenen derer, 
welche gefallen find. Und jetzt, wo wir in dem glüdligen Balle find, von 
Frankreich, von dem reichſten Lande der Welt, eine gewaltige Entſchadigung 
deizutrelben für dieſen von den Franzoſen fo frevelhaft angezeitelten Krieg, 
muß nicht zuletzt, ſondern zuerſt daran gedacht werden, die nächften Opfer 
des Krieges fo weit zu eniſchädigen, als dies mit Geld geſchehen kann. 
Mit Vergnügen vernehmen wir, daß die A theilung für das Invaliden ⸗ 
weſen im Kriegsminiſtertum eine ungefähre Berechnung der Invalidenge⸗ 
hälter und der Verſorgungen von Wiitwen und Waiſen von den in dieſem 
Feldzuge Gebliebenen zu entwerfen angemiefen worden ſei. Die Dotirung 
derfelben iſt ſelbſt nach den letzten geſetzlichen Vorſchriften nach dem Feld⸗ 
uge von 1866 nicht zulängli befunden worden. Es wird durch nachtrag ⸗ 
15 Beſtimmungen eine Erhöhung der Sätze herbeizuführen fein, davon 
iſt auch die Regierung überzeugt. Und fo dürfen wir uns wohl der ſicheren 


4 
Hoff nung hingeden, daß Regierung und Reichstag mit einander wetteifern 


werden, das nöthigſte aller Siegesdenkmale aufzurichten, das der Dankbar ⸗ 
hin in Uniform ausgehen wollen, jo find fie pe die ihnen begegnenden | 0 9 e, 
Nach dem 6. Oktober ſteht es 


keit fur die verwundeten und gefallenen Krieger. a 

— Die Vorbereitugen für die Winterausrüſtung 
der Armee finden ſich in voller Ausführung begriffen und 
dürften noch ſelten Truppen ſich jo wohl für einen Winterfeld⸗ 
zug gefunden haben, als es mit denen des deutſchen Heeres bin 
nen 1 Wochen der Fall ſein wird. Die „Voſſ. Z.“ ſchreibt 
hierüber: 

Die Erfahrungen des däniſchen Feldzuges ſind bei dieſer Ausrüſtung 
zu Anhaltspunkten genommen worden, während welches Krieges ſich vor 
Allem die damals an die Truppen ausgegebenen halbhohen Stiefeln mit 
feſten Schäften bewährt haben. Dazu treten an wollenen Unterkleidern: 
wollene Hemden, Leibbinden, Socken und Unterhoſen. Auch eben ſolche 
Handfhuge, Halstuch und Obrenklappen werden nicht vergeſſen werden. 
Vor Metz iſt, obgleich die Uebergabe dieſes Platzes ſich wohl ſchwerlich bie 
in den Winter hinziehen möchte, die Errichtung von feſten Baracken fo 
weit vorgeſcheltten, um demnächſt der geſicherten Unterkunft aller dort la⸗ 
gernden Truppen entgegenfehen zu können. Vor Paris bieſen hingegen 
die vielen Octſchaften rings um dieſe Stadt die ausreichenden Unterkunfts⸗ 
räume auch für eine doppelt fo ſta ke Acmee, als die gegenwärtig im Um. 
kreiſe dieſer Stadt konzentrirten Streitkräfte. Jeder Mana der Zernirungs⸗ 
armee erhielt außerdem noch eine wollene Decke, und find dieſelden an die 
Truppen vor Metz größtentheils bereits zur Vertheilung gelangt. Von 
beſonders günſtiger Wirkung auf den Geſundheltezuſtand der Truppen iſt 
außerdem die nun ſchon feit mehreren Wochen andauernde günſtige Witte⸗ 
rung geweſen, und darf der zeitige Krankenſtand derſelben als ein ſehr 
mäßiger erachtet werden. 

— Vor einigen Tagen hat hier bei der Konſtitulrung des Schwur⸗ 
gerichts ein Vorfall geſpielt, der wohl von Bedeutung iſt. Ein G.ſchwo⸗ 
rener erklärte vor Ableiſtung des vorgeſchriebenen Eides, daß er ſich durch 
denſelben in feinem Gewiſſen nicht für gebunden erachte. Der Vorſitzende 
erklärte ihm darauf, das ſei ganz gleich, wenn er dem Elde zuwider handle, 
fo werde er doch wegen Meineides beſtraft. Auf diefe Weiſe iſt ausgeſpro⸗ 
chen, daß das Religtöſe im Eide für den Richter nur Formenſache jet; das 
Weſentliche ſei die dadurch eingegangene juriſtiſche Verpflichtung, deren Ver 
letzung die geſetzlichen Zolgen nach ſich ziehe. 

Königsberg, 5. Okt. Diejenigen Staatsgefangenen 
aus Hannover, welche ſich gegenwärtig noch hier befinden, zwei 
Staatsanwalte und zwei Journaliſten, haben nach fünf. bis 
ſechswöchentlicher Interntrung in der Kaſerne „Kronprinz“ jetzt 
auf Ehrenwort die Erlaubniß erh eaten, ſich in der Stadt frei 
zu bewegen. Ja Folge deſſen haben ſie ſich im „Deutſchen 
Haufe“ u ſ. w. einlogirt und laſſen ſich auch an öffentlichen 


Orten ſehen. 
Oeſerreich. 


Prag, 5. Okt. Heut erklärte Herbſt im Landtage 
Namens der Verfaſſungspartei, daß dieſelbe, wofern der Land. 
tag die Wahlen zum Reichstag nicht vornehme, ſich von den 
Verhandlungen des Hauſcs fern halten werde. 


Srankreich. 
Die Regierung in Tours hat in ihrem offiziellen Organ, 
dem „Moniteur“ vom 3. Oktbr. die folgende Proklamation 


veröffentlicht: 

Granzoſen! Am 8. September richtete die ganze Regierung von ih em 
Sitze in Paris an Frankreich dieſe Worte, welche zu wiederzolen wir uns 
zur Pflicht machen: „Europa bedarf der Aufklärung; es muß durch un⸗ 
widesieglihe Beugntffe erjapren, daß das ganze Land mit uns iſt. Der 
Eindringung muß auf feinem Wige nicht nur das Hinderniß einer uner⸗ 
meßlichen Stadt finden, die entſchloſſen tft, cher unterzugehen, als fi zu 
ergeben, ſondern ein ganzes Volk, aufgeftanden, organıjlit, vertreten, eine 
Verſammlung endlich, welche überall und trog aller Unjälle die lebendige 
Seele des Vaterlandes hintiagen kann.“ Dieſer Eingabe un eres Herzens, 
dem Wiserſcheine des allgemeinen Gedankens, war ein Dekret beigefügt, 
welches auf Sonntag den 16. Oktober de Wahlkollegien berief zum Zwecke, 
eine tonftitutrende National⸗Verſammlung zu wählen. Ihr wiſſet, wie die 
Einberufung vorgeſchoben und auf ven 2. Ok ober feſtgeſetzt wurde. Die 
Regierung hatte gedacht daß unſer lieber Jules Favre durch einen palrſo⸗ 
tiſchen Scheit bit dem Könige von Preußen und ſich auf das Geſetz ſtutzend, 
welches den Tag näher zeranrückte, an welchem ſich der Wille des gar zen 
Volkes ausſprechen ſollte, dem Feinde das Zutrauen einflößen werde, wel⸗ 
ches die Loyalität unſerer Natton gebletet und dem Mitgliede der Regte⸗ 
rung, weiche aus der Volksberufung von Paris geboren und fo wunder ⸗ 
ſamer Weiſe von allen unſeren Mubürgern angenommen iſt die ehrenvolle 
Aufnahme zufigern würde, welche ihm zukommt. Es b.ftand ferner kein 
Grund für den Kampf zwiſchen unſeren beiden großen Nationen; ganz 
Europa wußte durch unſere Berathungen im geſetzgebenden Körper, daß 
alle Mitglieder der Regierung der nationalen Bertpetdigung- ſich dieſem ver⸗ 
hängnitzvollen Kriege widerfegt hatten, der nur in einem dynaſtiſchen In 
tereſſe beſchloſſen war durch den firajbaren Ehrgeiz eines Despoten. Der 
Konig von Preußen hatte keine Feinde mehr zu bekampfen, nachdem ſo viel 
Heldenmuth von beiden Seiten bewieſen war in dieſem Rleſen kampfe. Aber 
wenn auch das Mitglied der Regierung der National-Veriheidigung von 
dem Minister Preußens mit den Rückſichten empfangen wurde, die jeinem 
Charakter und ſeinem Rufe ſchuldig find, ſo habt Ihr mit ſchmerzvoller 
Eutruſtung die Vorſchläge des Hrn. v. Bismarck vernommen. Paris, aufe 
Meußerfte erzürnt, un) mit einer Belagerung bedroht durfte nur noch an 
feine Vertheldigung denken, d. h. an die Werthetdigung der Haupiſtadt 
der ziviliſteten Welt; feine unerſchrockenen Burger wollten Waffen, um zu 
kämpfen, und nicht Urnen, um abzuftimmen. Die Wahlen find vertagt 
worben und das belagerte Paris zeigt uns jeden Tag einen energiſchen 
Soldaten in jedem ſeiner Bürger, die alle mit gleicher Ergebenheit die Re⸗ 
gierung der nationalen Verthetdigung umgeben. Uns iſt die Ehre übertre⸗ 
gen worden, die Regierung zu vertreten, die ſich in dieſem Augen bicke nicht 
an Feankreich, den Gegenſtand unferes Kultus, wenden kann. In ihrem 
Namen und in unferem kommen wir heute, von unſeren Ditibürgern den 
wichtigſten Akt des republikaniſchen Lebens zu fordern. Moge die allge 
meine Abſtimmung ſich ausſprechen; möge der Wille des Volkes bekannt 
und protlamirt werden, möge eine konſtitutrende Nationalverſammlung ſich 
vereinigen. Möchten vor dem nahen Tage, wo die republikantſche Regierung 
fie beruft, die Ereigniffe und der Muth der Pariſer die Befreiung herbel⸗ 
führen! Wenn wir noch kämpfen müſſen, möge die Verſammlung ſabſe der 
Armee, welche Paris zu befreien haben wird, den Hauch des Patriotismus 
und der Ehre geben, der fie ganz beſeelen wird; möge der Feind in der 
That das ganze ſranzöſiſche Volk wie einen einzigen Mann marfiren fehen 
gegen den Eindringling in unfer theures Vaterland! Bürger, Ihr begreift 
die Wichtigkeit der Wahl, welche Ihr treffen werdet. Es iſt Euch die voll ⸗ 
ſtändigſte Freiheit gelaſſen; keine Autorität will auf Euren Willen drücken: 
die öffentliche Verachtung hat die offiziellen Kandidalnren getroffen. Ber 
rathet Euch wahrend der vierzehn Tage, welche Euch von dem Augenblicke 
trennen, wo Ihr Eure Vertreter wäplen werdet. Kein Tumult, keine ſtür⸗ 
miſchen Verſammlungen! Niemals, zu keiner Epoche der Geſchichte der Na- 
tionen, iſt eine ernſtere und feierlichere Lage erſchienen. Frankreich wird 
auf der Höhe der Geſchicke fein, die fein Votum beflimmen wird. Ein 
ſchmerzliches Bedauern den Milbürgern widmend, die der Beind umſchloſſen 
hält, werden fi die Vertreter umſomehr der glorreichen Pflicht erinnern, 
die ſie zu erfüllen haben, nicht nur in ihrem Namen, fondern für unfere 
Abweſenden, die, eine Macht, welche ſo gut in ihren Handen ware, nicht 
ausüben könnend, fie auf diejenigen übertragen, welche ihre Mitbürger als 
die Würdigfien proklamirt haben. 

Es folgen die Beſtimmungen, wodurch die Wahl einer Kon⸗ 


ſtituante, gemäß dem Dekrete vom 8. Septbr. auf der 16. Oktbr. 
angeordnet wird. s 

Von den in Tours erſcheinenden Blättern iſt der „Monte 
teur“ ſehr entrüſtet über die Zerwürfniſſe, die in Lyon immer 
ärger werden, und empfiehlt als Mufter die edlen Pariſer. Cre 
mieux macht bekannt, daß zu größerer Glaubwürdigkeit fortan die 
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Depeſchen, die das M niſterium des Innern in Tours den Blät⸗ 
tern mittheile, das Viſa des delegirten General⸗Direktors Laurier 
tragen würden. Bekanntlich zeichneten ſich bisher die Depeſchen 
von Tours durch beſondere Kühnheit im Lügen und Verdrehen 
aus. Der neueſte „ oniteur“ beweiſt übrigens noch keine Um⸗ 
kehr zum Beſſeren, denn er meldet aus Paris vom 29. Septbr., 
daß zwei badiſche Regimenter am 15. in Verſailles rebellirt 
hätten, weil ſie nicht ins Feuer rücken wollten, und daß in Folge 
deſſen 24 Mann erſchoſſen worden ſeien. „Le Fran gais“ klagt 
über den Mangel an Disziplin, der in manchen in Bildung be⸗ 
griffenen franzöſiſchen Corps herrſcht, „die ſich durch Zaudern 
und Schwäche nieder rücken laſſen“ und ſich dann, da es im 
Loirethale an Wein nicht fehlt, aus Verzweiflung betrinken. Die 
Regierung ermahnt die Truppen, ſich zu beſſern, ſo lange es noch 
Zeit ſei, auch werde man fortan weder schmutzige Uniformen 
dulden, noch geſtatten, daß Soldaten in der Uniform betteln 
gehen. Der „Conſtitutionnel“ ſchlägt der Regierung vor, fie ſolle 
ſich zunächſt eine Artille ie anſchaffen, die es mit der preußiſchen 
aufnehmen könne, dann ſolle fie in Frankreich und im Auslande 
ſich eine Million Gewehre verſchaffen, dieſe in Depots durch ganz 
Frankreich vertheilen und ſobald in einer Gemeinde ſich die gleiche 
Zahl der Mannſchaften zeige, die Gewehre übermitteln. Eine 
unbeſtimmte Anzahl von Rekruten einreihen, ji Unfinn, denn 
man werde nicht Zeit haben, fie zu diszipliniren und einzuüben; 
eine ſolide Armee von einigen 100,000 disziplinirten Truppen, 
das ſei es, was Noth thue und dafür möge das Miniſterium 
zunächſt ſorgen. Als ob dergleichen ſich ſo im Handumdrehen 
machen ließe! 

Nach den in Lyon erſcheinenden Blättern, macht man ſich 
dort auf die Belagerung dieſer Stadt gefaßt. In Er⸗ 
wartung dieſer Eventualität wurden bereits alle Forts der 
Stadt telegraphiſch mit einander und mit dem Hotel de Ville 
in Verbindung geſetzt. — Intereſſant find die zwei Plakate, 
welche der eine abgethane Wohlfahrtsausſchuß in Lyon publi⸗ 
zirte. In dem erſten wird vor der hierarchiſchen und autoritä⸗ 
ren Organiſation der Armee gewarnt und die Abſetzung aller 
bisherigen Offiziere gefordert. Im zweiten wird vorgeſchlagen, 
die ohnmächtig gewordene Verwaltungs. und Regierungsmaſchine 
des Staats abgeſchafft und das franzöſiſche Volk in Beſitz ſeiner 
ſelbſt zu erklären, die Kriminal- und Zivilgerichte zu ſuſpendiren 
und durch die Volksjuſtiz zu erſetzen, Steuer⸗ und Hypothekenzah⸗ 
lungen zu ſiſtiren und den reicheren Klaſſen Kontributionen 
aufzuerlegen, Privatſchulden als gelöſcht zu betrachten, überall 
Wohlfahrtsausſchüſſe zu ernennen und aus jedem 2 Delegirte 
zu dem gemeinſamen Wohlfahrtskonvent nach Lyon zu ſchicken, 
um dort die Landesvertheidigung energiſch zu betreiben. Uebri⸗ 
. noch der „Progr&s de Lyon? einige intereſſante 
Details über das Treiben der Rothen in Lyon. 

Ein Theil der Rothen war in die Zimmer des Präfekten 
gedrungen und hielt dieſen, Challemel⸗Lacour, nebſt einigen an⸗ 
deren dort anweſenden Herren gefangen. Als der Maire Henon 
nun erſchien, um ihn zu befreien, traf er unter den Hauptſchreiern 
den bekannten Ruſſen Bakunin und legte ihm mit den Worten: 
„Ich verhafte Sie!“ die Hand auf die 
Rechtes?“ antwortete dieſer. „Weil Sie auf der That ertappt 
ſind!“ war Henon's Entgegnung. Bakunin machte eine drohende 
Bewegung gegen den Maire, wurde aber ſofort von Nationalgardiſten 
feſtgenommen. Dreißigtauſend Nationalgardiſten hatten ſich in 
Eile um das Stadthaus aufgeſtellt, um die Eindringlinge zu 
verhaften und den Präfekten zu befreien. Um 2 Uhr ſchien die 
Bewegung ganz zu Gunſten der Rothen ausfallen zu ſollen; 
aber die Nationalgarde wurde in Folge des Generalmarſches, 
der in allen Stadttheilen geſchlagen wurde, mit jeder Viertel⸗ 
ſtunde ſtärker. Henon gab den Ausſchlag, indem er bekannt 
machte, Challemel⸗Lacour habe ſeit vierundzwanzig Stunden von 
Tours Vollmacht erhalten, die Leitung der Verwaltungs⸗ und 
Militär⸗Angelegenheiten in ſeiner Hand zu vereinigen. 

Aus der „Gaz. de Nimes“ erfahren wir ferner, daß dort 
am verwichenen Freitag mehrere Delegirte der Rothen, der ſog. 
„revolutionären Kommune von Lyon“, eintrafen und auf den 
Sonnabend eine Volksverſammlung anordneten. Es fanden 
ſich zu dem Zwecke im Kaſino etwa 2000 Leute ein, denen der 
Vorſitzende die Männer von Lyon, Marſeille und der Zjöre 
vorſtellte. Man beſchloß auch für Nimes drei Delegirte zu er⸗ 
nennen. Der Marquis von Valfons hatte den Muth gegen 
die Vorgänge in Grenoble zu ſprechen, wo das Volk die Ab⸗ 
ſetzung des Diviſionsgenerals Grafen v. Monnet wie des Platz⸗ 
kommandanten Oberſten v. Caſſagne durchgeſetzt und letzteren 
ſogar verhaftet habe. Nicht durch Verhaftungen von Oberſten 
und Generalen ſchafft man Regimenter, um den Feind zurück⸗ 
zuſchlagen, das heiße, die Angelegenheiten der Preußen zu beför⸗ 
dern. Es erhoben ſich Rufe: „Zur Thür hinaus! Man hänge 
ihn! aber der Redner kam unter dem nun entftehenden furcht⸗ 
baren Tumulte wohlbehalten inmitten ſeiner Ar 


aus dem Saale. 
Aukland und Polen. 


D Konin, 5. Oktober. Die Behörden zeigen überall, wo etwa 
Sympathien füc eine der kriegführenden Mächte durch en Funde 
eben, großen Eifer in der Verfolgung derſelden. Für Deutſchland zeigen 
ch ſehr lebhafte Sympalhien, und ſind es daher nur dieſe, auf die man 
Jagd zu machen hat und auch macht im 3 der ftrengften Neutralität. 
Daß die deutſchen Einwohner in Lodz eine anſehnliche Strafe für die zur 
Feier des Sieges bei Sedan veranſtaltete Illumination gablen mußten, iſt 
bereits behannt; daß man aber den Dienſteifer auch bei kleineren Vorkommen⸗ 
heiten in dieſer Richtung weit treibt, davon nur zwei aus den mir bekannten 
vielen Fällen. In Wlockawek mußte ein Kaufmann, der mehrere feiner deut⸗ 
ſchen Freunde zu einer Festlichkeit geladen, die er zur Meier des Sedaner Sie⸗ 
es in ſeinem Hauſe veranſtaltete, 300 Rubel und jeder der Gäſte 25 Rubel 
trafe Bun In dem Kirchorte Chodecz, unweit Kowal, wurde ein dort 
in Arbeit ſtehender Maurer aus Preußen von dem Stations Offizier arre⸗ 
tirt und mehrere Tage gefangen gehalten, weil er bei der Na t richt eines von 
feinen Landsleuten über die Franzoſen erfochtenen Sieges einige Glas Punſch 
getrunken und dabei einige deutſche Lieder geſungen hatte. Em Tapezierer 
aus Bromberg, der an derſelben Stelle in Arbeit ſteht und den Freudentrunk 
BR Bi Maurer getheilt, aber dabei nicht gefungen hatte, mußte fünf Ru⸗ 
el zahlen. 
——— — —— ——ͤ 2 — —ꝓ́—ĩ—Z T: 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 7. Oktober. 


— Von den in Glogau 8. N Erſatzbataillonen 


des Poſ. Inf. Rgt. Nr. 58 und 59 find je zwei Kompagnien 


(Bortfegung in der Beilage.) 


chulter. „Kraft welchen 


4 


Nr. 309 Sonnabend, 


mobil gemacht worden. Dieſelben haben Marſchbeſehl erhalten; 
die des 58. Rgts. kommen nach Courbieres, die des 59. Regts. 
nach Nancy. Nach der „Bresl 3.“ liegt es höheren Orts in 
der Abſicht, das Erſatzbataillon des 7. Regts. welches gegen⸗ 
wärtig hier ſteht, bis auf Weiteres nach Liegnitz zu verlegen. 
Das Barackenlager, welches auf dem Kernwerk für die gefange⸗ 
nen Franzoſen errichtet worden iſt, ſoll nämlich bei der gegen⸗ 
wärtigen kälteren Jahreszeit nicht mehr bezogen und die Fran⸗ 
zoſen ſollen deshalb zum Theil in die Kaſernen gelegt werden, 
wogegen eine Verlegung des gedachten Bataillons ſtattfinden 
mußte. 

— Hauptmann v. Tyſzka vom 6. Jafanterie⸗Regiment, 
welcher in der Schlacht bei Sedan durch eine Chaſſepotkugel im 
Oberſchenkel verwundet wurde, hat das Eiſerne Kreuz er⸗ 
halten. Derſelbe hält ſich gegenwärtig hler auf. 

— Ueber den Tod des Huſarenlieutenants Georg v. Horn, Sohn 
unſeres früheren Oberpräſidenten wird uns noch Folgendes mitgetheilt: Der- 
ſelbe fiel, wie bereits früher angegeben, bei Dannemoid Courances am 18. 
September an der Spitze ſeines Segel, feindliche Infanterie artaquirend, 
von zwei Kugeln durch die Bruſt getroffen. Die Leiche gerieth auf einige 
Zeit in die Hände der Feinde, wurde aber ſpäter, indem die erſte Schwadron 
des 2. Leibhuſarenregiments eine glänzende Attaque machte, von den Huſa⸗ 
ren wieder aufgefunden, allerdings bis aufs Hemde entkleidet und beraubt. 
In der Eile ſcheinen die Plünderer die Leiche nicht ſorgfältig genug unter- 
ſucht zu haben, denn es ftellte ſich heraus, daß ſich unter dem Hemde auf 
dem bloßen Leibe in einer Taſche noch etwa 90 Friedrichsdors befanden. 

— Otto Niekiſch, ein geborener Poſener, Inhaber eines hieſigen 
Agenturgeſchaftes, Unteroffizier der leichten Reſerve- Batterie in der 3. Re⸗ 
erve-Divilion hat für feine in der Schlacht bei Noiſſeville am 31. Auguſt 

ewieſene Tapferkeit das elſerne Kreuz erhalten, welches ihm Generallieute- 
nant v. Kummer am 28. September vor der geſammten Front eigenhändig 
an die Bruft heftete. Niekiſch iſt der einzige feiner Batterie, welchem die 
Auszeichnung des eifernen Kreuzes zu Theil geworden iſt. 

— Von den hieſigen drei Erſatzbatterien ſollten heute früh 
200 Mann, wie bereits mitgetheilt, gemeinſam mit Mannſchaften der Erſatz⸗ 
Schwadron des 2. Leibhuſaren⸗Regiments nach dem Kriegsſchauplatze beför⸗ 
dert werden. Doch iſt wegen eingetretener Hinderniſſe der Abmarſch bis 

ontag Abend verſchoben worden. 

— Das großartige Feuerwerk, welches der Landwehr⸗Verein zu 
Sunften feiner Kaſſe veranſtaltet, findet, ſobald das Wetter günſtig ist, be- 
Rimmt am Mittwoch den 12. d. M. ſtatt. Familien- Billets zum 1. reſp. 
Sigplag für 4 Perſonen, à 20 Sgr., und Einzelbillets, a 7½ Sgr., find 
von heute ab, in der Hofmuſtkalten⸗Handlung von Ed. Bote & G. Bock, 
in den Buchhandlungen von J. Heine und Jagielskt zu haben, für den 
Bi Platz 2½ Sgr. à Perſon nur an der Kaſſe. Eine Reſtauratſon, ein 

ein und Bier⸗Lokal befinden ſich auf dem Platze. Wir machen wieder; 
olt auf dies Feuerwerk aufmerkſam, da 3 dem uns vorliegenden reich ⸗ 
a Programme daſſelbe in der That einen genußreichen Abend ver- 

— Der Schilling⸗Schießverein hielt am vorigen Sonntage feine 
Generalverſammlung ab, und wurde in derſelben beſchloſſen, Donnerſtag den 
6. d. M. Nachmittags ein . abzuhalten. Es wurde dabei 
auch für 5 abweſende Mitglieder des enwärtig im Felde 


ereins, 1 Nach 
find, geſchloſſen, und zwar in der Weiſe, daß 6 Mitglieder je einen Schuß 
für jeden derſelben 92 
r 


ker; die nächſtbeſten 
. Wel und erhielt jedes Mitglied eine Prämie. 


eben hatten. König wurde Hr. Deſtillateur Zwin- 
mien wurden 3 von den im Felde abweſenden Mit⸗ 


gliedern zu Doch beſtanden 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


dieſelben diesmal nicht in ſilvernen Löff In, wie gewöhnlich, ſondern in Geld⸗ 
beträgen. An das Prämienſchießen ſchloß ſich 10 Feſeſſen. 

— Die Gewerbeordnung für den Norddeutſchen Bund enthält in 
$ 108 in Bezug auf Streitigkeiten ſelbſtſtändiger Gewerbetreibenden mit 
ihren Arbeitern die Beſtimmu ng, daß durch Ortsſtatut an Stelle der bisher 
hierfür beſtimmten Behörden Schiedsgerichte mit der Entſcheidung be⸗ 
traut werden können. Dieſelben find durch die Gemeinde⸗Behörden unter 

leichmäßiger Zuziehung von Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu bilden. Der 
andelsminiſter hat nun durch eine neuerdings ergangene Verfügung die 
Au werkam und Landdroſteien aufgefordert, dem Gegenſtande die eingehendſte 
Aufmerkſamkeit zu widmen und in allen den Gemeinden, wo ſich eine ge⸗ 
eignete Wirkſamkeit für gewerbliche Schiedsgerichte findet, die Bildung ſolcher 
Gerichte anzuregen und allen darauf gerichteten Beſtrebungen die thunlichſte 
Förderung angedeihen zu laſſen. Der Miniſter knüpft an dieſe Maßregel 
die Hoffnung, daß die Wirkſamkeit dieſer Schiedsgerichte neben der Schlich⸗ 
tung n der u e 8 auch einen fruchtbaren Boden finden 
werden, um den immer häufiger werdenden Differenzen zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern über Normirung der Arbeitsbedingungen und des Arbeits 
lohnes entgegen zu wirken. 


Bermiſchtes. 


* Diskretion. Wie die „Cloche“ (24. Sept) aus Paris berichtet, 
dat J. Stmon die Namengliſte aller publiziſtiſchen und dramaliſch en 
Schriftſteller, welche, ohne durch ihre Verhaltniſſe dazu genöthigt zu fein, 
eine Unterſtützung aus den Bonds des kaiſerlichen Unterrichtsminiſteriums 
bezogen, un veröffentlicht vernichten laſſen. 

* Ein Silberbarren im Werth von 3123 Dollars wurde vom 
Staate Nevada als patriotiſche Babe an das gentral Hilfskomite in Ber- 
lin abgeſandt. Der Barren trägt folgende Inſchrift in deuiſcher Sprache: 
„Für die Verwundeten und Wittwen und Waiſen der Gefallenen im deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege 1870; vom Staat Nevada.“ Darunter in engliſcher 

prache: „Germany battling for unity and civilization commands the 
eh of republican America. We may not draw the sword, but 
would help to staunch wounds. Virginia, Nevada * (Deutſchland im 
Kampf für Einheit und Bivilifation fordert die Sympathie des republika ⸗ 
niſchen Amerika Wir vermögen nicht das Schwert zu ziehen, doch wollen 
wir die Wunden lindern helfen. Virginia, Nevada) 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Literatur. 
Der deutſche Krieg von 1866 von Th. Fontane. Mit 
Illuſtratſonen von Ludwig Burger. 2. Halbband: Königgrätz. 


Bis vor Wien. geh. Preis 6 Thlr. 20 Sgr. Berlin 1870, Verlag 
der Königl. Geh. Ober ⸗Hofbduchdruckeret (R. v. Decker). In Poſen bei 


Ernst Rehfeld. 


Unter den Kriegsſtürmen, die Europa von Neuem durchbrauſen, um 
Deutſchland die Errungenſchaften zu ſichern, welche es von den Schlacht ⸗ 
feldern des Jahres 1866 heimgetragen bat, ruhen die Arbeiten der fried ⸗ 
lichen Künſte nicht. Wie die Feder Th. Fontane's und der Stift L. 
Burger 's begonnen haben, die Ereigniſſe des Krieges von 1866 fur die 
Mit- und Nachwelt künſtleriſch zu fiplren, fo fegen fie ihr Werk mit emſi ⸗ 
gem Fleiße mitten unter dem Geräuſch der Waffen fort, die dem Geſchichts⸗ 
ſchreiber, wie dem Künſtler neue große Aufgaben ſtellen. — Den größeren 
Theil des vorliegenden Halbbandes erfüllt die Schilderung der Schlacht von 
Koͤniggrätz. Nach einer klaren, von bildlichen Darſtellungen und Plänen 
unterſtützten Schilderung des Terrains der Schlacht und der Aufſtellung 


9 Oktober 1870. 


der Armeen, an welche ſich ein Geſammi⸗Neſumé des Verlaufes der gewal⸗ 
tigen Schlacht anſchließt, geht der Autor zu der Darpelung der eingelnen 
Phalen der Schlacht über: Der Kampf bei Problus und Prim. Im Zen ⸗ 
trum. Die 3. Diviſton Die 8. und 4. Divifion. Die 7. Divifion. Der 
Anmarſch der II. Armee. Horenowes. Maslowed. Chlum. Ros berigz. 
Lips. Nedeliſt und Locheniz. Um 3 Uhr. Das Eingreifen der öfterret- 
chiſchen Reſerven. Der Sturm gegen Chlum. Die 1. und 11. Dioifion 
bringen die Entſcheidung. König Wilhelm auf der Höhe von Eipa. Stre⸗ 
fetig. Der Ruck ug. Am 3. Abends. Am Tage nach der Sqlacht. — 
In immer eitenthümlicher prägnanter Darſtellungsweiſe weiß Th. Fon⸗ 
tane ſtets die Schilderungen der einzelnen Phaſen der Schlacht jo zu halten, 
daß dem Leſer nie der Bufammenhang derſelben mit dem Ganzen verloren 
geht. Neben der ruhigen, hiſtoriſchen Darſtellungsweiſe des Autors, welche 
ſich von jeder wohlfeilen Ueberſchwenglichkeit fern hält, geht eine fortlau 
fende. wohlbegründete Kritit her, welche mit dem Maaße der Form, Schärfe 
des Jahaltes wohl zu verbinden weiß Schilderungen von Augenzeugen durch ⸗ 
brechen in wohlbedachter Zwiſchenfügung in lebendiger und anmuthiger Weife 
die Strenge der rein hiſtoriſchen 5 Mit feinſtem Verſtandniß und 
gründlich hiſtoriſchem Wiſſen hat ſich der illuſtetrende Künſtler Darſtellungs⸗ 
weiſe des Autors angefügt. Blicke auf die biftorifh gewordenen Land⸗ 
ſchaften wechſeln mit finnreichen Allegorien, Porträts der Führer und der 
dervorragenden Gefallenen, ſowie mit Gefechts. und Schlacht Scenen in 
uͤberraſchender Fülle. Beſonders die letzteren zeichnen ſich durch die über⸗ 
zeugende Wahrheit des Eindrucks aus, welche ſie auf den erſten Blick von 
den üblichen nichtsſagenden Phantaſie - Iluftrationen eiligſt zuſammen ges 
ſtoppelter Kriegsbücher unterſcheiden läßt. Nicht weniger als drei große 
Porträts, 3 große Gefechtsbilder und 109 Abbildungen und Pläne ſchmücken 
den vorliegenden zweiten Halbband. Der Text des zweiten Theiles dieſes 
Halbbandes ſchildert die Ereigniſſe vom 4. Juli an bis zum Schlußgefecht 
von Blumenau. Sie boten dem illuſtrirenden Künſtler u. A. G:legenpeit, 
unfere raſtlos verfolgende Kavallerie in einigen kühnen G.fechtsſcenen zu 
verherrlichen. Schriießlich möge auch noch der reichen Ergänzungen gedacht 
werden, welche gleichzeitig mit dem 2. als Nachtrag zu dem erſten Halb⸗ 
bande ausgegeben werden. Sie umfaſſen außer Haupttitel und Inhalts- 
verzeichniß zum 1. Bande 3 große Porträts: die der Prinzen Carl, Al⸗ 
brecht (Sohn) und des Generals v. Moltke, ſowie 8 große Gefechts bilder: 
Schlachtfeld von Münchengrätz, Scene aus dem Treffen dei Nachod, Treffen 
dei Stalig, Gefecht dei Schweinſchadel, Treffen dei Trautenau, Geſecht bei 
Reu-Rognig und Burkersdorf, Gefecht bei Alt-Rognig und Rudersborf, Ge⸗ 
fecht bei Königinhof. — Der 2 Band, der Main- Geldzug, ſoll binnen 
Kurzem nachfolgen und wird dann das Prachtwerk vollendet ſein. 


Zur Nachkur für Badegäſte. 


Der Badearzt Here Dr. Hirſchfeld zu IIh! empfiehlt in Uiberein⸗ 


ſtimmung mit vielen feiner Herren Kollegen als Nachkur für Babegäfte den 
Genuß des Johann Hoffſchen Malz⸗Egtrakts aus Berlin, und ganz 
beſonders auch deſſen ebenſo angenehm ſchmeckende wie heilfam wirkende 
Malz⸗Chokolade. — Wir machen hierauf deswegen aufmerkſam, weil die 
Beitverhältniffe viele Kurbedürftige in der Benutzung ihrer Bäder unterbro⸗ 
chen haben, und dieſelben gewiß alles Mögliche thun werden, um die ange⸗ 
fangene Kur auf die beſtmöglichſte Weiſe nutzbringend zu machen. 


Rauchern, denen an wirklich guten alten Cigarren zu billigen Preiſen 
gelegen iſt, wollen das Inſerat der Amer. Cigarren⸗ Cigaretten⸗ 
& upftabak⸗Fabrit W. Dabroswski, Breslauerſtr. 20. im 
Annoncentheil d. Ztg. gef. beachten. 


: Nachdem in dem Konkurſe über das Ber 


Bekanntmachung. 


Zu dem Konkurfe über > das Vermögen 


Bekanntmachung. 
Zur Wahl der Adgeordneten und Stellver- 
treter für die Vertheilung der Gewerbeſteuer 
pro 1871 in der Gen erbeſteuer-Geſellſchaft der 


Fleiſch E Haben ir einen neuen 


Termin auf 


Donnerſtag den 13. Oktbr. c., 2 


Vormittags 8 Uhr, 
in unſerem Stadtverordneten ⸗Sitzungsſaale 
anberaumt, zu welchem die in Littr. E. be 
ſteuerten Fleiſcher unter der früheren Ver⸗ 
warnung vorgeladen werden. 
Voten, den 3. Oktober 1870. 


Der Magiſtrat. 
Pekanntmachung. 


Der an der Ecke der Dominikaner und 
Gerberſtraße belegene Bauplatz Nr. 368 foll 


am 28. October c., 
Vormittags 11 uhr, 
auf dem Ralhhauſe für den Zeitraum vom 
1. April 1871 bis ultimo März 1874 dffent- 
lich und anderweit durch den Herrn Stadt 
5 Dr. Samter verpachtet werden. 
ie Bedingungen können in unſerer Re⸗ 

giſtratur eingeſehen werden. 

Poſen, den 3. Oktober 1870. 


Der Magiſtrat. 
Handels⸗Regiſter. 


In unfer Birmenregifter ift unter Nr. 
1204 die Firma H. Hummel zu Poſen und 
als deren Inhaber der Kaufmann Hermann 
Hummel daſelbſt zufolge Verfügung vom 
deutigen Tage eingetragen. 

Poſen den 3. Ottober 1870. 
Königliches Kreisgericht. 

I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns C. L. Arndt zu Poſen tk zum 
Öffentlichen Verkauf der aus ſtehenden Forde⸗ 
rungen im Gefammtbetiage von 1124 Thlr. 
2¹ Sgr. 1 Pf. an den Meifibietenden ein 
Termin auf 


den 19. Oktober er., 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ge. 
[waftszimmer Nr. 13 anberaumt, zu welchem 
aufluflige hiermit eingeladen werden. 
Poſen, den 5. Oktober 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Gaebler., 


Der über das Vermögen des Kaufmannes 


Conſtantin Ortowski zu Poſen eröff- 
nete Konkurs iſt durch Realſſirung und Ver ⸗ 


thellung der Maſſe für beendet und der Ges Vertheilung der Maſſe für beendet und der 


meinſchuldner für entſchuldbar erklärt. 
Poſen, den 3. Oktober 1870. 


Königliches Kreis⸗ Gericht. 
I. Abtheilung · 


mögen des Kaufmanns Peter Nowicki zu 
Poſen der Gemeinſchuldner die Schlie zung 
eines Akkordes beantragt hat, fo iR zur Er 
Örterung über die Stimmberechtigung der 
Konturggläubiger, deren Forderungen in An 
ſehung der Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben 
nd, ein Termin auf 


den 18. Oktober er., 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ge. 
richtszimmer 13 anberaumt worden. Die 
Betheiligten, welche die erwähnten Vorderun ⸗ 
gen angemeldet oder beſtritten haben, werden 
diervon in Kenntniß geſetzt. 
Poſen, den 4. Oktoder 1870. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Gaebler. 


Die nach dem Tode des Kaufm. Julius 


Wittwe Johanna Landmann geborene 


angegeben iſt: Julius Landmann und Comp 
fondern: 


Landmann & Co. 
Grätz, den 29. Sept. 1870. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Handelsrichter. 


In dem Konkurſe über den Nachlaß des 
Kaufmanns Eduard Levy zu Poſen iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Konkurs. 
a noch eine zweite Friſt dis zum 

9. Oktober c. einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
diefelben, fie mögen bereits rechts hängig fein 
oder * 25 . ang > Vor · 

recht bis zu dem en Tage bei uns 
feft a PR PIE ſchriftlich oder zu Protokol anzumelden. 

Sie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch, Der Termin zur, Prüfung aller in der Zeit 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, dis zum Ablauf zweiten Friſt angemel 
diejelben, fie ger bereits rechtshängig ſein] deten Forderungen 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor. auf den 12. November c, 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns Vormittags 11 Uhr 4 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. dem K iffar, Her 7 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit Gaebler ge is n 
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten peraumt, und werden 3 m € bet ur 
Jorderungen iſt ; 8 rſcheinen 

dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger 

auf den 5. November C., aufgefordert, welche ihre Forderungen inner⸗ 
Vormittags 11 uhr, hald einer der Friſten angemeldet haben. 

vor dem Kommiſſar, Herrn Sreisgerrihteraip| Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 

Gaebler im Terminszimmer Nr. 13 ande“ hat eine Abschrift derfelben und ihrer Anla 


raumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem] gen beizufügen. 

Termin die ſammtlichen Gläubiger aufgefor- a aan 3 2 gie 
7 

dert, welche ihre Forderungen innerhalb einer Anmeldung feiner Borberung einen am hiefigen 


der Friſten angemeldet haben. 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
Ber feine Anmeldung benin, Ana berechtigten Waagen Bevollmächtigten be- 


at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen ſtellen und zu den Akten anzeigen. * 


etzufügen, Bekannt 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem welchen es hier an chaft fehlt, wer- 
Amtsbezirke 5 — Behn hat, muß beijden die Rectoanmälle Beriheim, Mützel 
der Anmeldung ſeiner ee einen am [u. Dodhorn zu mn — vorgeſchlagen. 
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Prazie Poſen, den 6. Oktober 1870, 
det ung berechtigten auswärtigten Bevoll.“ Königliches Kreisgericht. 
mächtigten beſtellen und zu den Akten an- Abtheilung für Civilſachen. 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier an Be 
kanntſchaft fehlt, werden der Juſtiz⸗Rath 
Leviſeur, Gierſch und der Rechtsanwalt 
Mehring zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Poſen, den 4. Oktoder 1870. 


Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Falk Karpen zu Poſen iſt 
zur Anmeldung der erg der Konkurs 
gläubiger noch eine zweite Friſt bis is 


Im Dominium Broniszewice 
find 900 edle Kirſchen⸗ und Birn⸗ 
bäume, 1000 Stück Pappeln, 
20,000 Stück Wildlinge durch den 
Gärtner Urbanski zu verkaufen. 

pleſchen, den 4. Okt. 1870. 


Der Verwalter 


Gemeinſchuldner für nicht reg erklart] der v. Baranowska'ſchen Konkurs⸗ 


Poſen, den 3. Okt aſſe 
Rechtsanwalt Meyer. 


Der über das Vermögen des Kaufmanns 
Emil Aronſohn zu Poſen eröffnete Kon. 
kurs iſt durch volftändige Realiſtrung und 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Abtheilung für Zivllſachen. 


Landmann zu Neutomysl auf deſſen Forderung von 


U 
Meyer übergegangene Firma heißt nicht wle det. 
in unſerer Bekanntmachurg vom 14. d. Mets. — 8 S 


„ 
figen Privatſchule ein neuer 


Alnterrichtscurſus. 


Anmeldungen werden Vormittags von 9 bis 
12 und Nachmittags von 3 bis 4 Bäcker⸗ 
ſtraße 11 u. entgegengenommen. 

Poſen, den 8. Oktober 1870. 


Zielke, 


Rektor- und Schalvorſteher 


Auktion. 


Mittwoch den 12. d. M. und die fol · 
genden Tage früh von 9 Uhr ab werde ich 
in Steuſzewo die Reſtbeſtande der zur 
Martin Müldaur'ſchen Konkurs maſſe ge⸗ 
doͤrigen Waarenbeſtände, als: 

wollene und dalbwollene Kleiderſtoffe, 
Batttſte, Weißwaaren, Gardinen, Leinen⸗ 
waaren, Drilliche, Hoſer zeuge, Kalmuck 
und Biber, wollene Waaren ıc. ıc, 
ferner Möbel, Wirthſchafts und Hausgeräthe, 


Mahagonitiſche, Spinde Stühle, Spie- 
el, Bettſtellen, Teppiche, Porzellan⸗, 

las- und Alfenide Gerade, Gemälde 
und Kupferſtiche, Bucher, Kleidungsſtücke, 
darunter 2 Pelze, Betten ac. ıc, 

Öffentlich verſteigern. 
Mas heimer, 
königl. Auktions⸗Kommiſſartus. 


Materialwaaren-, Bein. x. Auktion. 


Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts werde ich am 
Mittwoch den 12. 
Oktober c. 


Donnerſtag den 13. 
und Freitag den 14. 

Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 3 Uhr ab, Walli⸗ 

ſchei Nr. 13 die zur Julian Affeltowioz'ihen Konkursmaſſe 

gehörenden Waarenbeſtände und zwar 

Mittwoch circa 12 Ctnr. guten Kaffee, Reis, Graupen, 
Lichte, Seife, eine große Partie Streichhölzer, Thees, verſchie⸗ 
dene Gewürze ꝛc., Packpapier, Dieten, Cigarren, Tabak ıc., 

Donnerſtag Fortſetzung der Materialwaaren, demnächſt 
12 Uhr 1 Ladenrepoſitorium, Tiſche, Schränke, mehrere Tauſend 
leere Flaſchen, Dampfkaffeebrenner, leere Gebinde ꝛc, 1 Faß 
Cichorien, Streichhölzer, 7 Ctur. Soda, 

Freitag Weine und zwar: mehrere Hundert Flaſchen 
Ungarweine, Rothweine, Madeira in verſchiedenen Fäßern, Ge⸗ 
binden, Oxhofte, Provenceröl, Arae, Cognac, Maſchinenöl, 
Wagenfett, Thran, ferner circa 12 Faß verſchiedene Ungar⸗ 
weine ıc. 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
ychlews 


königlicher Auktions⸗Kommiſſarius. 


des Kaufmannes Israrl Blum zu Poſen 
bat der G. Menge zu Berlin nachträgtich eine 


101 Thaler 


auf den 18. Oktober er., 


Vormittags 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter⸗ 
minszimmer Nr. 13 anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen angemel- 
det haben, in Kenntniß geſezt werden. 
Poſen, den 4. Oktober 1870. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Gaebler. 


Rittergufs- Verkauf. 


Wegen plötzlich eingetretener Bamilten-Ber- 
bältniffe if ein herrſchaftliches Rittergut in 
Niederſchleſten, 2 Meilen von der Bahn, ſo 
aleich mit voller Ernte, billig zu verkaufen 
Areal 2100 Morgen, 1000 Morgen Acker u 
Wieſen, meiſt ſchwerer Boden und 1100 Mor- 
gen Forſt, groößtenthells Laubholz. Üefter 
Preis pro Morgen 55 Thlr. Anzahlung min⸗ 
deſtens 25.000 Thlr. Gef. Anfragen beför- 
dert die Annoncen ⸗ Expedition von Han- 
senstein & Vogler in Berlin sub 
J. F. 846. 


6 
Borbereitungsklaffen | Vom 1. Oktober ab befindet ſich mein 


„für die Realschule. Comtoir Kelten Markt Nr. 75 in 
u d | Haufe der Kolski'ſchen Apotheke. 


den 13. d. Anmeldungen neuer Schüler wer⸗ 
den Mittwoch Nachmittag um 3 Uhr ange⸗ 


nommen. 
Dr. Brennecke. Jacob Fraenkel, 
ee Weingroßhandlung. 


dron 2. Leib Huſaren Regiments Nr. 2, ſollen 
einige 80 Reitpferde 
freihändig angekauft werden. 
Zu dem Zweck tft ein Ankaufsmarkt hier in 
Poſen auf 


Montag, den 17. d. Mts., 


(der erfo der ichen Falls den 18. d. M. fortge⸗ 


CCC 
Geſchäftslokal für Waſſeranlagen 
befindet ſich jetzt latz 


Magazinſtraße 14 am Sapiehap 
J. G. Boehme. 


Bekanntmachung! 


—— — Den Herren Kaufleuten hiermit zur Nach- 
Ausverkauf 212 richt, dass ich durch Erlass der Königlichen 
Der Ausverkauf der zur Louis Le, Regierung in meinem an der Buker-Strasse 
win’igen Goncutenafe . der n ierselbst belegenen Petroleum-Lager- 
Speicher jedes Quantum Petroleum auf 


fegt wird) 
anberaumt wor der. 

Der Ankauf ſelbſt findet auf einem Platze 
ohnweit dem Huſaren-Kaſernenhofe Ratt, und 
beginnt Morgens 8 Uhr. 

Poſen, den 8. Oktober 1870. 

v. Richthofen, 
Oberſtlieutenant u. Jaſpekteur der 


Sammetbändern, Weißwaaren aller Art, 
Stulpen und Kragen, Sammet⸗ und 
Seidenzeuge, Gardinen, leinenen Ta: 
ſchentüchern, Piques, Shirtings, Wallis 
x. verſchied, wollenen Waaren 
und noch diverſe andere Artikel wird 


Waſſerſtr. 6., 1 Tr. 
(Eingang Schloſſerſt aße) 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen fort: 
geiept. en 
Als glänzendes de 
ſchüft mt ich ſpekulativen 
Landwirthen eine Herrſchaft im Gou ⸗ 


vernement Lublin (ruſſ. Polen) von circa 
8 Magd. Mrg., 


davon ca. 3000 Mrg. Acker (guter Boden), 


ICE 
Feen 


geld pro Monat und per Fass 2% Sgr. 


Eduard Feckert jun., 


Berliner- und Mühlenstrassen-Ecke 18 b. 


Deutſches r 
Mineral⸗Maſchinen⸗ Schmieröl, 
Dr. e es, Bresiouerfiraße 15. das nie feiert, die Naſchinenthelle conſervirt 
FI! ER Bau | ne Sue E ee achte 1 
ler en gech ten He mentlich auch für Dr. aſchinen geelgnet, 
unkernenmern zur Nac rich. daß ich dae Ge. liefert 5 ar in Hole ./ Saale 
ſchaͤft meines perforbenen Bruders, des Tiſch.] Del. und Mettfabrit pro Zentner 15 Thaler. 


lermeißers Wilhelm Hennes, in demfelbin] RT 5 

Umfange Sale 58 Gerte und bitte das] Der Bockverkauf hieſiger Stamm⸗ 

ihm in To hohem Gerade geſchenkte Vertrauen ſchäferei, rein Leutewitzer Abſtam⸗ 
beginnt am 20. Oktober. 


Sypdille, Geſchiechts und Haulkranthriten,] 
Schwächezuſtände heilt gründ eich und ſchnell 


3 


— 


2 


„ 
on For ke ä 


auch auf mich übergehen zu laſſen. Pünktlich 
teit und reelle Arbeit werde ich mir zur Auf⸗[mung, 


5 


RENTNER 9 


600 Mrg Wiesen, ca. 9500 Dirg Forſt (mainjs@be Rellın. nn Die Preiſe find zeitgemäß geſtellt 
Kiefern Dochwald, viel ſchlagb. Buchen, und un und die Beſichtigung der Heerde 
55 Tannenholz), Reſt: Gewaäſſer ac. Gebäude j ' 

2 > N Car! Hennes, auch ohne Kauf, ſtets ſehr gern 


ſehr gut. Ford. 100,000 Thlr. 


Nur eine Hypothek darauf und unfünddar 
amortiſirt. Beſonders günſt Kaufbedingurgen! 


Verkäufer würde auch auf ein reelles 


Tauſchgeſchäft vn auen, daher d 


Herrmunn» Lesser, Berlin, Bau- 


geſehen. 


Unterrichts⸗Anzeige. Alt⸗Kröben bei Kröben, den 


Seit 6 Iabren bete ih für Gym. und 4. Oktober 1870. 


Realſchüler risen Arbeilskurſus ei It d 
elle, wi ar egen ee V. Eleres-Wilkau. 
Die neueſten ſchwarze 


Ja Folge ſolcher Laſſtungen bitte ich die ge- 
ehrten Eltern mir ihre Söhne bei Anfang der 


n 


kof Nr. J. r n uhr 3 12 ge Auch bin ich 
AN gewillt elnige 0 re in Penfton au nehmen Sch \ 
Wegner 'ſche Hotel Hicke, Lehrer muckſachen 
9 Markt 10, | Tr. empfiehlt 
in der Kreisſtadt Schubin iſt wegen Ein- — —— 


N Seit dem 1. Oftober befindet ſich meine 
Strohhut⸗Fabrik St. Mart 36, gegen. 
über dem Kozmionſchen Inſtitut (fruher Hotel 
de Vienne) 


Hahn, 86, St. Martin 86.“ 


ziehung des Beſitzers zur Babae ſofort, mu 
oder ohne Konditorei, auf 3 oder mehrere 


Yabre zu verpachten. k 
N. Wodka in Saudi. 
Wine ſehr gangvare ; 2 ® 
2 Beflauration Di 

nebſt Mobiliar iſt veränderungsbalber zu 


verkaufen. Näheres bei J. Baro, 


Königsfir. 17. Auch eine Kellnerin wird ehrten Publikum und mich auf Weiteres em: 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 


ut, pfehle. M. Jewasinski, 


Geschlechts-, Haut- u. Tapeztrer. 


Louis Levy, 


Frledrichsſtr. vis-a-vis der Poſtubr. 
Tapeten, 
Rouleaux, 
Gardinenstangen u. 

Halter, 


größte Auswahl dilligſt bei 


Gebr, Rorach, 
ER Erd a hat 
Mein fett fo vielen Jahren beſtehendes 


Rauchwaaren⸗Geſchäft, 


Ic wohne Jer Schützen ſtraße 25. 
u..... duguste Hesse. 
Meine Wohnung iſt sitzt 
Friedrichsſtraße Nr. 27. 
welches ich zur Kenntniß bringe dem hochge⸗ 


n 


77 = 


Nerven- 

Kranke, (Rückenmarksleiden), Schwäche- 
zustände, Epilepsie, und Frauen- 
krankheiten heilt nach reicher Erfahrung 
schnell auch brieflich der Specialarzt Dr. 
Cronfeid, Berlin, Leipzigerstr. 109 


ge. 
| 


* 


. 5 ER * 

KR 1 3 ſich intereſſtcen für das Fortbe⸗ Köni sgrube. 

> N Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnif 

2 Handwerker- gebradt, daß die Köhlenprife auf der fe W. Laudon, 

2 liſchen Königsgrube vom 31. Oktaber e. ad, Hotel de Rome, Wildelmsſtraße 19. 


bis auf Weiteres, für ! Centner 
Stückkohlen 
Würfelkoh een 
Nußkoblen 3 
Kleinkohlen . . 2 
Staubkohlen 6 Pf. 

betragen werden 3 Center entſprechen 


FPaoortbildungs-Schule, 
Ber, werden erſucht, ſich einzufinden zu einer 

? PVerſammlung 
in Lamberts Salon 


Gardinen, 
Mübelſtoffe, 


2 am Donnerflagd. 13. Dkiober, etwa 1 Tonne preußiſch. ! 
2 Der Vorſtand le 8 er 1 
Be der Polytechniſchen Geſellſchaft. nenen Teppiche, 


Pix 2 12 0 

2 Meine Schule 

’ beginnt am 13. Sie nimmt Kinder vom 6. 
Jahre auf und bereitet fie gründlich für hö- 
here Anſtalten vor. 


Tiſchdecken ꝛc. 


Größte Auswahl. Billigſte 


2 z Eio e, Markt 10, 1. Stiege. fe, 
Foster dige Aeter. Naumann Werner, Praſe 

Ill. Zeidler, Wühelmspl. 6. Wülhelmsſtr. 18, 8 H Korach 
15 Karten das Dutzend 2 bio 3 Thlr. Fr — 4 4 8 
ne Bohrung iR I) Fetthammel 3 


ſind zum Verkauf in 


letztere auch zum Zuge geignet. 


Lager nehmen kann, und beträgt das Lager- ?? 


teten bill. zum Verkauf am Warſchauer To; 


ch 
Er: 
ne 


ZEN 


—— 


Dom. Chwalkowo bei Wi 
hat zum Verkauf 7 2jährige und 6 jährige Ochſen zur Maſt, 


erzyte 


Daſelbſt find auch Voräſhire⸗ 
Voll- u. Salbblut-Ferkel und ein echter Holländer Zuchtbulle 
verkäuflich. Rambouillet⸗Vollblut⸗Böcke find für dies Jahr ausverkauft. 


7 


Die Neuheiten für die Herbſt⸗ u. Winterſaiſon 

in Kleiderſtoffen, Chales, Mänteln, Jaquetts, Jacken, Pelzbezügen, 
Kleidern, Jupons, Baſchliks, Möbel⸗ und Portidren⸗Stoffen, 
Tiſchdecken, Gardinen, Teppichen abgepaßt und für ganze Zim⸗ 
mer, Reiſedecken; 

ferner in Buckskins, Jaquett⸗ und Paletot⸗Stoffen, Weſten, Cachenez, 
Foulards, Reiſeplaids, Regenmänteln de. ze. 

ſind auf Lager und alle Artikel, von den billigſten bis eleganteſten 

Genres, in der reichhaltigſten Auswahl vertreten. 


Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt). | 


ofen, Markt 63. 


Te. 


am Ringe Nr. 8, 
in den 7 Kurfürſten, 8 | 
Hof⸗Inſtrumentenmacher Sr. Majeſtät des Königs und 
Ihrer K. Hoh. der Plinzeß Marianne der Niederlande, 
empfiehlt der geneigten Beachtung des Publikums ſein reich altiges Magazin ſelbſt 


alete llellconſtruirter 7octavigen Eoncert- 
S tutz-Flügel und Vianinos mit engliſcher und 


deutſcher Megan im Preiſe von 210-400 Thalern und leiſtet lebens⸗ 
länglich Garantie. N 


in großer Auswahl empfiehlt billigſt 


Louis Levy, 


ener 


4 * — 
Beachtenswerth!! 
Zur bevorſtehenden Winter⸗Saiſon erlaube 
ich mir einen hohen Adel und ein geehrtes 
Publikum hieſiger Stadt und Umgegend auf 
mein reichhaltig aſſortirt s Lager in Reſſe⸗ und 
Gehpelzen, als Bär⸗, Vielfraß⸗, Schuppen⸗ 


Warnung. 


Einige Ind uſtrielle angelockt durch den reich⸗ 
lichen Abſatz den mein * 0 


Kräl'sechter Tarolinenthaler 
Davyidsthee 


in allen Gegenden findet, verſuchen es, Falſi⸗ 
fitate in den Verkehr zu 06 und „Be 5 
Täuſchurg vollkommen zu machen, bedienen 
fie ſich decſelben Abjuſtirung wie id fie bel 
me nem Fabelket eingeführt babe. Da ein 
jedes ſolches Jalſiſikate eine wirkungslore Mi⸗ 
Sr ale Fe wäze, den 
Skongs, Marder, Zobel, Merpe, Iltis ld echten Karolinenthaler Das 
Biſaul⸗ und Crimek-⸗Rauchwaaren uf fan ver (det ola. much mit ud eralchendem 
zu machen. Außerdem empfehle ich ein großesſd 1 95 0 Did: und Lungenleiden angewen⸗ 
Sortiment von Damenreiſemänteln, ſowie tale Mur neh Hiren, fo habe ich mich 
Kragen und Muffen, und wird es mein eifrig. ſchriſt in aalen 53 — Päckchen meine Uater- 
ſtes Beſtreben fein, das in mich geſetzte Ver- zudringen, wora g 3 e 8 der Signatur an⸗ 
trauen auf's Beſte zu rechtfertigen ten Da old three Acts een Br 155 

Beſtellungen und Reparaturen werden lautende Fabr kate, die meine unte farift nich 

führen, zurlckweiſen zu wollen 


ſauber zu foliden Preiſen aus- 
1 Päckchen koſtet 4 Sgr. 


Wilhelm Ratsch, n „. baren 
potzeker Zum welten Engel“ 
m Prag am Porie. 
R. F. Daubitz’scher 


zum Koblentranspo:t 2 ſich eigtend, fowie 
ein faſt neues Untergeſtell zum Omeleus, 


Kürſchnermftr., 
Breslauerſir. 29. 

Magenbitter.“) 
Herrn R. F. Daubitz in Berlin, 


Starke Wagen 
Charlottenſtraße 19. 


Ne. 5. J. Schneider, Schmiedemeik r. 

Zigarrenfäftchen, welche als Feldpoſtbriefe 
angenommen werden, zu 12, 15 und 25 Stück, 
ſowie Couverts zu Strümpfen, Hemden de. 
ſind vorräthig bei 


Rud, Hummel, 


Breslauerſtr. Nr. 7. 
Beſtellungen nach auswärts werden ſchnell 
beſorgt. 


Ich kann Ihnen zu meiner gro⸗ 


Ben Freude bestätigen, daß mir 
Ihr Magenbitter bei meinen 


Hämorrhoidalleiden aus⸗ 
gezeichnete Dienſte ge⸗ 
leiſtet hat. Ich habe mich an 


7777 
{ A, 5 5 
a Galène⸗Einſpritzung ! 
heilt ſchmerzlos innerhalb drei Tagen 
jeden Ausfluß der Harnröhre, 
ſemohl entRe enden als entmidelten 
und ganz veralteten. 
Alleiuigss Depot für Bulin 
Franz SNchwanrelose, 
Lelpzigerſtraße 55 55 
Pe eis pro Flaſche nebſt Gedrauchs. 
anwelfung 2 Thlr. | 


eru geſtatte ? 
öffentlich Gebt, nen Hiervon 
und habe die 


Luckan. 


* 


derl 


branch zu machen 


Ehre zu zeichnen. 
Hochachtungsvoll 
Franz Wehle. 

) Zu haben in den bekannten Nie- 

agen. 


Mehrere Zeitungen find noch zu ſub⸗ 


Bredlauerſtraße Nr. 34. 
2 im Hinterhauſe, 5 


Geschwister Lavier, 
Damenſchnelderin. e 


Sachen-Breis-Conrante 


i Schwerfen;) 


Görtatowo |Fabnen- und Zuuminations-| 
Eb äſervativmittel von f greſcher Wir- 
verſendet Bonner Bahnenfabrit in Bonn a. N. ant de ih in Einen Peleete. 


Milzbrand⸗ 


abonniren In der Konditorei von 


A. Pfitzuer 


am Markte 4 


DE — 


Wichtig für Brust- und Hustenleidende! 
eren Husten, Lungenkaterrh, beginnende Sehwind- 
ai fat verkauft und versendet ein bereits in zahlreichen Fällen bewährtes, in 
zur Anwendung einfaches Mittel Apotheker R. Stöekleln in Stralow bei 
erlin. e 
Nähere Mittheilung nebst Zeugnissen erfolgt auf franco Anfrage franco und 


LIBBIG’S FLEISEH-ERTRALT 


5 
aus FRA I- BEN TUS (Süd-Amerika) 


Grosse Braas für Elauch AT uu * 
Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe mn des Preise der- 
Saen aus frischem Fleische. — Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, 

emasen el Stärkung für Schwache und Kranke. 

Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Havre 1868. 

Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 


Detail-Preise für ganz Deutschland: 


l engl. Pfd.-Topt ½ engl. Pfd.-Topf engl. Pfd-Topf 1 1. Pfd.-Topf 
1 Thlr. 3. 5 Jer. à Thür. I. 20 Jer. & fir. 27½ 8gr. A. hl. — 15. Sgr 


Nur echt, wenn jeder 
Topt nebenstehende Unter- 27 


ge eg hriften trägt 5 


sc n . N 
Engros-Lager bei dem Correspondenten der Gesellschaft 

Herrn. : 

Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waäre 


ons Peltsscohn 
w Publicum bei denselben sicher, nicht getäuscht zu werden. 


F. Meuer Co., Apotheker Zisner, Gebr. Andersen 
ker Dr, — — . J. Leitgeb, Apotheker . — 
Burg, A. Choo. Jacob Appelt. 


Simbeer-, Preifelbeer- u. Blaubeerſaft, 
ſowie elngekochte Preiſelbeeren 18707 Frucht feinſte Wagre empfiehlt 810 11 


Jullus Ernst Herms 


unterm Kynaſt im Rieſen ebirge in Schleſten. 


Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
Direkte Poſt⸗Dampſſchiſffahrt zwiſchen | 
Hamburg und New⸗Hork 


vermittelfi der Poſt⸗Dampfſchiffe 
Thuringia, am Mittwoch, 19. Oktober 
Weſtphalia, Mittwoch, 26* Ottober 
Eimbria, Mittwoch, 2. November 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ext. Thlr. 165, Zweite Kafüte Pr. Ert. Thlr. 100, 


Kosen, 
und ist das 


Apothe- 
Brandess- 


| Morgens. 


Ziſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. 


Fracht nach New⸗Orleans Pfd. St. 2. 10. | per ton von 40 Hamd. Kubitfuß 
van Pi 3. —. mit 15 % Petmage. 


10. Ver zeichniß 
der beim Militair-Frauen-Perein eingegangenen Gaben: 
92 Frau Dr Maſſallen 2 Thlr. Von einigen Schülerinnen 4 Thlr. 15 Sgr. Von 
den Offiz eren der Erſagabthellung der Artillerie 5 Tylr. 15 Sgr. Frau v. Kicchbach 25 
Thlr. % H. 1 Thlr. Von den Difizieren der Grfapabtbrtlung des Tratas 12 Thlr. Frau 
Beradt 3 Paar Uaterbeinkleider, 2 Paar w. Strümpfe. Frau Martin Schulz viele Kinder⸗ 
ſahen Frau v. Walther 5 Schlummerrollen, 15 Kiſſen, 1 Hemde, I Unterdeintleid, Charpie. 
Erſatzbataillon des 6. Regiments Charple, Binden. Frau Flügge⸗Duſzalk 7 Paar wollene 
Socken. Frl. Droſten Charple. Frau v. Wüznenderg 3 Hemden, 2 Paar Unterseinkleider. 
Frau Hauptlehrer Pawelitzkt aus der 1 Madchenſchule Charpte, Lazarelhſachen Sammel ⸗ 
büchſe 2 Thlr. 4 Sgr. 4 Pf. Frau Oberſt Flöckger 9 Thlr. 2 Schweſtern 5 Thlr. Frau 


v. Steinmetz 25 Thlr. 5 € 7 
Dringende Bitte, 


Täglich kommen verwundete daten zu uns mit der Bitte, theils um Verband 
ſach en, beſonderg aber um wä mere Unterkleider zum Schatz gegen die jetzt eingetretene kühle 
Witterung. Wir haben gegeben, was wir hatten, aber unjere Mittel find erſchöpft, und 
wücden wir uns zu unſerm größten Leid weſen genöthigt ſehen, derartige Bitten adweiſer 
4 müſſen, wenn wir nicht auf den mildthätigen Sinn der B wohner der Stadt und der 

gegend Poſens rechneten. Wir bitten dringend um Hemden, warme Unterbeinkielder 
wollene Jacken und Slrümpfe, Leilbbinden. Shawls, Watte ꝛc. Wohl iſt es ſchön, unferm 
tapfern Herr in fremdem Land Erqaickungen zugehen zu laſſen, aber Pflicht if es 


vor allem, für die zu ſorgen, die verwundet und krank von blutiger Arbeit helmgekehrt e 
übesgaben im Gene⸗ 


find, um die verlorene G:fundheit wiederz finden. Wir bitten die 
raltommando zwiſchen 10 bis 1 Ur abgeben zu wollen. 


12. Gaben ⸗Verzeichniß. 


Bei dem hiefigen Vaterländiſchen Frauenderein ind ferner an Beiträgen eingegangen: 
d 


3 u. An Geld. 
Von einigen polniſchen Schülern der Realſchule 1 Thlc. 7 Sar. 6 Pf Von einer 


Nätherin 15 Sgr. Von einer Lolterle von 6 jungen Damen, Liga Brode, Malwoine, Carl 
Fanny Kornfeld, Olga Herbſt, Auguſte Röſchke und Emma Baſchan 10 Thlr. Frau Riedel 
2 Thlr. Geſammelt von der königlichen Bäderet 2 Tplr. 7 Sgr 6 Pf. Von Herrn Bau⸗ 
mann für das V. Corps 5 Tolr. A. G. 10 Thlr. Frau A. Anderſch 10 Thlr. Lotterie 
einer Mädchenſchule 8 Thir. 10 Sar Frau Gräfin Unruh 5 Thlr. 


Une Francaise 


n 
lauerſtraße 9, 3 Treppen. 


Neconvalescenten sind die Dampfe 
Chocoladen von Franz Stoll- 
werck & Söhne in Cöln a. R. 


bestens zu empfehlen. 


Posen bei A. Oichowiez und bei 
L. Kletschoff‘, in Gniewkowo 
bei J. Friedenthal, in Moschin 
bei J. Süberstein, in Samter bei 
J. J. Krüger, in Schroda bei 
Fischel Baum, in Ryozywol in 
der Apotheke zum Pelikan. 


Zur Nachsendung an 
empfehle feldpoſt⸗briefmäßig verpackt 
geräucherte Hamb. Fleiſch⸗ 
waaren. 


vom feinſten Geſchmack zum Preiſe 
von 10—16 Sgr. pr. Pfund em⸗ 
pfiehlt 


= Brifce echte fühe ung Weintranben, ſowie 


——_ -ftrös-bonne pianiste et sachant enseigner 

Markt⸗ u. Breslauerſtr.⸗Gcke 60 if|sa langue (au besoin aussi allemand) de- 
zu vermiethen. Näheres MBres-Isire se plac. ds une fam. ou ds, un institut. 
S’adr. à Mme. de Marne 7 Enke-Platz Berlin, 


7 


Schwächlingen, Patienten und 


Karlsbad hier bei eng 

Mein reichhaltig as- 
sortirtes Theelager 
halte zur beginnenden 
Saison bestens em- 
pfohlen 


Jacob App 


Es halten davon Lager in 


el, 


Dauerobft (allerlei) ift billig zu haben ing 
se. 


tenden Erfcheinuugen der Älteren und 


Seihbibfioffekt 


Meine mit allen irgendwie bedeu⸗ 


neueren belletriſtiſchen Literatur auf das 
Sorgfältigſte ausgeſtattete Leihbiblio⸗ 
tbek (deutſch, engl. franz) empfehle 
ich zur gefälligen Benutzung. 


Louis Türk, 


4. 


empfiehlt 

A Fromm. 

! Eigarren, Ei: 
garren!!! 


die Truppen 


zu fabeihaft billigen Preſen empfiehlt die 
bekannte amerikaniſche Cigarren-, 
Cigarretten- und Schnupftabak⸗ 
= Fabrik von 

M. Dabrowski, 


Breslauer ſtraße 20. 


Für Raucher 
empfehle mein gut aſſortirtes Lager feiner 
Qualſté Cigarren eigner Fabrik, und mache 
beſonders 7 meine in Geſchmack und Geruch 
als vorzüglich anerkannte 

Thlr., 


F. Fromm, 
Sapiehapl. 7. 


Täglich friſch gebrann en 
Dampffaffee 


H. Hummel, 
— Bͤreslauerſtraße 9. 
‚Brüche fette 
Kieler Sprotten 
ſowie 
Aſtrach. Caviar 
empfiehlt 
"Edusrd Feckert jun, 


Berliner- u. Mühlenſtr.⸗Ecke. 


Ruſſiſche Schoolen, 
Neue Trauben⸗Roſinen, 
Schaal⸗ Mandeln 


empfiehlt 
F. Fromm. 


Zamora 1000 Stück 16 
El Glodo 1 18 
2 Aquila N a 

Import.) bochf Havanna „ 3 Ne 
aufwerkſam. Probeaufträge von 100 Stück 
an, werden gegen Einſendung des Betrages 
oder Nachnahme reell effektuirt 

Meißen a. d. Elbe. 


Otto Karschner. 


Vom 8. bis 25. October 


Haupt- und Schluss-Ziehung 


Kgl. Pr. Staats-Lotterie 
mit effektiven, nicht col. Gewinnen 
von 150,000, 100,000, 50,000, 
40,000, 30,000, 20,000, 15,000, 
Smal 10,000, 24 mal 5000, 45mal 
2000, 577mal 1000 Thlr. u. ſ. w. 


Hierzu verkauft und versendet Loose un- 
ter Preisreduction für nicht gespielte Vor- 
klassen 


= 55 Ya 2 15 Ys 
Friſch geröſtete 64 Tur. 32 Tür,. 16 Thir. "8 Thir. 
Weichſelneunaugenn su 2une ı mr. 


Alles auf gedruckten An- 
theilsehelnem, gegen Postvorschuss 
oder Einsendung des Betrages 
Staatseffectenhandlung Max Meyer. 


Benin, Leipzigerstrasse 94. 


Zur N 8 bis 24. Ott. 
217 8. 

Pr. Looſe / Orig. 16 Thlr., 

% 8 Thlr., ½ 4 Toln ¼u 2 Thlr. ½ ! Thlr. 

verſendet das vom Glück fo oft begün⸗ 

ſtigte Lotter te-Comtam v. M.Geoldaderg, 

Doubijouplag 12, Berlin. 


Pr. Orig.⸗Lott.⸗Looſe 4. Kl. 
½, Ya Yu ½ A8 Thlr., ½/ 4 Thlr., 
% 1 Thlr. veck und verſ. geg 
Einf des Betrags 0». geg Poſtoorſch. dae 
älteſte Lott.⸗Comt. von Sehereck, 
Berlin, Breiteſtr. 10. Viele bedeut Haupt⸗ 
gewinne fielen bereite unter meine Looſe. 
r Tagſe ½ 15 Tol 
Lott.⸗Looſe (D eh, 
Y, 7 Thlr., 15 4 Thlr, 73 2 Thlr. ver] 
OGeanehd, Berlin, Ipphomighrüde 2. _ 
Stets blüht das Glück bei Baſch! 
Preuß Looſe 1, bis a: vetſendet 


S. Hessen, Ber: 
lin, Moitenmirtt 14 


Nach 


Tasmanien 
in Auſtralien 


befördern im November Paſſogiere mit theil 
weiſer Unterſtützung der Paſſage von der 
Regierung. 


Louis Knorr & Oo. 
in Hamburg. 


wi =. 5 7 Tr 
Eine Bäckerei 

iſt ſofort zu vermiethey. Näheres Markt 88, 

2 Treppen. — 

Ein junger unverheiratket:r Beamter ſucht 

som 15. Oktober c oder 1. November ab ein 


unmöblirtes Zimmer 


in einem anſtändigen Haufe und guter Stadt⸗ 
gegend zu miethen. Gefällige Adreſſen wer⸗ 
den in der Expedition dieſer Zeitung sub 39. 
4. erbeten. 


in / und ½ Schockfäſſern, 
Spickaale, marinirte Bratheringe, Kräuter 
Auchovis, ruſſiſche Sareienen, Büdlinge. ver⸗ 
ſendet billigſt unter Nachnahme 


bert Meck 


In Danzig. 


feiſche Stettiner Hechte big. Kletſchoff. 


Hamburger „Koſchere“ 
Fleiſchwaaren 


in großer Auswahl und bekannter 
Güte empfing 
a Bromm: 


Sapiehaplatz 7. 

Friſch geröſtete Neunaugen in ½¼ Schock. 
fäſſer, 12½ Pfd. volle Packung 1% Thlr., 
ruſſ. Sardinen 9½ Pfd. Faß 130 Stück In⸗ 
halt in Mixed Pickles 23 Sgr., ſowie alle 
Sorten Aalmarinaden, Bratheringe, Ans 
chovis ꝛc. verſendet zu den billigſten Preiſen 
in beſter Qualität von Danzig 

Siegfried Möller %, Tobiasgaſſe 20. 
Adreſſe bitte genau zu beachten 


Melodie: 
Du haſt ja die chönſten Augen! 


Zum Ber, habe ich die reicheſte Auswahl, 
In Kuchen del kateſter Art 

Sahntorten und Süſten ne Anzahl, 
Bisquit und Mürbkuchen fo zart, 
Beriene recht freundlich und propper, 
Bin billig und freue mich fehr, 

Hab' Idre Zufriedenheit errungen, 
Sagt Leutchen, was wollt Ihr noch mehr. 


Was immer bei mir iſt zu ſutzen, 

Ihr wißt's ſchon, doch erinnere ich hier, 

Die delikateſten Eigelbkochen, 

Drum bitte ich, kommen Ste zu mir, 

Um fteis recht pr⸗tewerth zu haben 

Und fig mit Torten und Kuchen zu 
laben, 

Denn wir rücken dem Feſt immer näher 

Sagt Leutchen, was wollt Ihr noch mehr. 


8. Bamberg, 
Sapiehaplatz Nr. 7 und 
Breslauerſtraße Nr. 21. 


— — — 


Eine junge Dame 


Martin Nr. 64,565, 1 Treppe. 


der ſeine Beſitzung verkauft 
Domicialvorſtand und königl. Polſzeiverwal ⸗ 
ter, wünſcht eine Stellung als 


Infertiond- u. Butterfoften in Empfang 
men iſt S'. Martin 62. 


findet gutes Logis bei Frau Meise, St. 


Ein Gutsbeſttzer, 


augenblicklich 


Bürgermeiſter einer Stadt. 
Gef. Offert. sub V 2233 befördert die 


Annenernegped. v. Rudolf Moffe in Berlin. 


Eine kleine braune Wactelbündin mit mel 


ßen Pfoten und weißer Schwanz'pige iſt ent⸗ 


aufen. Abzugeben gegen Bel. Graben 39. 


Eine Gans bat ſich eingefunden, welcke gegen 
zu neh 
Müller. 


Geſtohlen! 


am 3 Oktober zu Beuthen zwei neue Poſener 
Kredit. Pfandbrieſe Nr 7211. 
Nr. 8393, Ser. VIII. à 200 Thlr. 


Ser. VIII. u. 


Am 7. d. Mie. farb in Bärwalde in der 


Neumark nach langem Leiden die verwittwete 


Frau Emilie Loos geb Wilcke, im Alter 
von 5 Jahren. Dies allen ihren hiefigen 
Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer 


Meldung. 


Die betrübten Hinterbliebenen. 


Stadt-E.beater in Poſen. 


Sonnabend den 8. Oktober. Wegen Bor. 
„Heydemaun & Sohn“ 


Sonntag den I Oktober Drittes Auftreten 
der Solotänzerin Fräulein Hilda Nilson. 
Heydemann und Sohn. Lebensbild mit 
Geſang in 3 Akten und 7 Bi dern von Hugo 
Müller. Muſik von Btal. 

Montag den 10. Oktober. Graf Eſſex. 
Trauerſpiel in 5 Akten von Heinrich Laube. 


Reſtauration Mullackshauſen. 


Morgen Sonntag den 9. DE. zum Abend⸗ 
brot friſche Wurſt mit Schmorkohl, 
wozu ergebenſt einladet ©. Vogt. 


a DL _ A 


Volksgarten-Saal. 


Heute Songabend den 8 Oktober 


Wurſt⸗ Abendbrot 


mit darauf folgendem 


Tanz⸗Kränzchen. 
Entrée: Herren 7½ Sgr. Damen 5 Sgr. 
Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 


Sonntag den 9. Oktober 


Großes Konzert 
von der Kapelle des Hauſes unter der Direktion 
des Herrn Fiſcher. 

Entrée a Perſon 1½ Sgr. Anfang 5 Uhr. = 
ed Tauber. nr 


Lamberts Salon. 
Sonntag Konzert. 


Anfang 6 Uhr. — Entree 1½ Sgr. 
Kinder die Hälfte. 
J. Lambert. 


Holſteiner Auſtern 


täglich friſch empfiehlt 


Julius Buckow, 
Wein-Großhandlung, 
Wilhelmsplatz 15. 

deute Sonnabend den 8 N 


friſche Eisbeine 
det V Lidel, Kanonenplatz 3. 


Emil Kabath, 4 
Louis Stangen schen 
Annoncen-Bureaus, 
Breslau, Carlsstr. 28, 


befördert Inserate aller Art im mm- 
liche hiesige und auswärtige 
Zeitungen e täglich und zu 

Original-Preisen. Bei Inse- 
raten für mehrere Zeitungen bedarf es nur 
eines Manuscripts und wird auf Verlangen 
über jedes Inserat ein Belag geliefert, 


ER 
4 


3 
2» . Ein mit guten Zeugniſſen verſehener f 61 Nor 2 2 2 
Fi Ein Buchhalter gpeabanfeigtpenn der ben Gehen] Eine tüchtige Schneiderin, aler - Gehilfen inen Lehrling 
7 beſizt ein größeres Rittergut allein zu welche Zuſchneiden und Maſchinennähen gulf ſucht für dauernde Beſchäftigung achtbarer Eltern, ohne Unterſchied der Konfeſ⸗ 
5 wird klug für ein Kolonial- und Agentur. verwalten, kann dauernde und vortheil [verſteht, kann ſich ſofort melden Neueſtraße 4 Kappmeier. |fon, ſuche ich für mein Manufakturwaaren⸗ 
2 geſchäft Sofortiger Antritt. Briefe poste hafte Anfelung auf einem bedeutenden dei J. 27. orach. — — Geſchäft. J. Hirschbruc 
* restante Poſen Chiffre BP. 4 101. Rittergute in Pommern nachgewieſen er- 8 Ein beider Sprachen mächtiger Hofbeam./ 0 N h, 
. Zwei ſelbſtſt. Dek.⸗Inſpettoren, 3 balten Der Antrlit konnte bald erfol 2 ter findet auf dem Dominſum Gran Markt 52. 
2 Verwalter, 3 Förſter, 1 Braumeiſter, gen und ift mit der weitern Beran'af- Für ein Vorwerk von 800 Mor zen bet Kuelin elne Stelle. Gehalt 100 Thlr.] Für mein Pofamentir- und Kurz⸗Waaren⸗ 
1 Obermüller, 3 Gästner, 2 Aufſeher, 3 fung beauftragt das landwirtöſchafkliche] 4 wird zu Weignachten ein verheizatpeter, Nägeres daſelbſt. Geſchäft ſuche ich einen 
Wirihſchafterinnen werden günftig placirt d Bureau von Joh. Aug. Goeiſch inf] beider Landesſprachen mächtiger und mit Ein Lehrling kann eintreten bei Le rli 
das landmirtb. Bureau v. C. Erler in Berlin, Roſentbalerſtraße 14. guten Beugniflın verfehener G. Bartsch, Uhrmacher, Breslauerſtr. 61 u e Ei in 
led. 13 n = - DIL „ der auch polniſch ſpricht. 
1 Ve damen tum ſich fofort melden Ein Lehrling geſucht. irthſchafter role iin 98 Heroen 8. er & Jun. 
2 Schügenſtraße 25 dei 4. Hesse. f findet bei freier Station und Taſchengeld Auf, — — — „Str. Ede. 
5 F i nahme bei Apotheker, Dominium Or la Ein Lehrling, — 2 3 ui 
einen- und Mo terre- Zimmer joTort zu bermieihen. 72 
— — . N h. Glasshagen bei Kozmin. ohne Unterſchied der Konfeffion, kann ſofort St. Mart. 58 b.“ Parierte rechts, If ein 
Neueſtraße 4. bei S. H. Horach. in Obrzyeko. eintreten bei T. Memk. Imöblirtes Zimmer fofort zu vermiethen. 
r f r dieſen Monat 724-724 bz, Okt.⸗Nov. 70 B. Nov.⸗Dez 693 B., 1871 eteorol e 
f Börfen - Telegramme. RR Wa 71 E. 44% th, Si pr 2000 Un. anf 6 4% Dann. Sund. f 05 2 belesen achtungen zu Dofen zu Poſen 
dieſen Monat 474 — 47447} bz. „Nov. do., Nov. -Dez. = 4 atum. tunde. Therm. Wind. Wolkenform. 
5 17 1871 Locll 44040 b. — Gerfe dete per 1780 Pi. 38— Lauer | Stunde. Me r Dane | Wen | Mind. | Melteferm 
2 50 Rt nach Qual. Hafer loko per 200 Pfd. 20— 283 Rt. nach Qual., 7. Oktbr. Nachm. 2 27° 8 29 + 88| 823 bedeckt. ſchw. Rg. 
2 21—27 bz., per dieſen Monat 254—26 bz., Okt. Rov. do. Nov.-Dez 26— 7. Abnds. 10 27° Bu 15 — 72 Wi bebedt. St, Ni. 7) 
26} bz., 1871 April⸗Mai 44245 Rt — Erbſen per 2250 Pfd. Kod- | 8. Morgs. 6| 27° 77 88 + 6⸗ WI dedeckt. St., Ni. 
ö waare 54 64 Rt. nach Qual., Zutterwaare 3652 Rt. nach Qual. — ) Regenmenge: 1,2 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
io Beind! loko 11F Mt. — Rüböl loko 100 Pfd. ohne Faß 144 Rt. per bie — 2 
1 fen Monat 133 f Rt bz. Okt-Nov. 158 bz. Nov ⸗Dez 13% bi, Dez. Waſſerſtand der Warthe. 
5 N 184 bz., 1871 pr. 100 Kilg. Jan.-Beb. do., April⸗Mal 27 bz. — Petroleum Poſen, am 7 Oltbr. 870 Vormittags 8 Uhr, 1 Juß 9 Boll. 
\ raffin. (Standard white) pr. Ctr. mit Baß loko 72 Rt. B., per diefen Mo⸗ . 8 E . 1 
ki nat 71 Rt. B., Okt⸗Nov. do., Nor.- Dez. do., Dez. 14 B., 1871 Jan.-Jeb do. 
t — Spiritus pr. 100 Liter à 100 % 10,000 % loko ohne Faß 16 Rt. 25 N en t 
5 21 Sgr. bz. mit leihw. Geb. 16 Rt. 27 Sgr. bz. per dleſen Monat 16 Rt. a ra g. 
5 22 Sgr. bz, loko mit Faß —, per dieſen Monat 16 Rt. 24 16 Sgr. bz. Köln, 7. Okibr. Die Eiſendahn nach Paris iſt nur bis Chateau 
2 u. G. 17 Sgr. B., Okt.⸗Nov. 16 Rt. 12 Sgr. bz. Nov.⸗Dez. 10 Rt 10 Sgr.] Thierry fahrbar; darüber dinaus if alles zertört. Chalons mußte 20,000 
t bz. Bez.⸗Jan. 871 16 Kt. 1 Sgr. bz. April- Mai 16 Rt 25-24 Sgr. bz. Frcs, zahlen wegen Verunglückung eines Militärzuges auf dem deimtücklſch 
— Mehl Weizenmehl Nr. 0 54—5 Rt. Rr 0 u. 5 42 Rt., Moggen- | gelockerten Schtenengelelſe gegen Epernay. Die Regierung in Tours ver⸗ 
mehl Nr. C 3434 Rt, Nr. 0 u. 1 334 Rt. pro Gtr. unberft. exkl.] öffentlicht weitere, in den Zuillerien gefundene Aktenftacke, welche, wenn fie fe 
Sad. — Roggenmehl Nr. D u.! pro Etr. unberſteuert inkl. Sack; per dieſen | nicht gefälſcht find, dartzun, daß Napoleon den Oberdefehl an Mae Ma- A 
Monat 3 Rt. 163 —17 Sgr. bz., Okt.⸗Nor 3 Ri. 15416 Sgr. bz. Nor- don niemals wirklich abgegeben ſondern eigenmächtig den Marſch nach den E 
Den 3 Rt. 153 — 16 Sgr. ö. 1871 Ian.-Beb. 7 Rt. 14 Sg bz. pr. 100 | Ardennen angeordnet und fo die Sedaner Kataſtrophe Kerbeigeführt hat. 
Brutto. (8 9.8.) Mac Mahons Ernennung war in Rheims dekretirt, ward aber Tags dar- m 
ee auf kontremandirt und niemals publizirt. O 
Stettin, 7. DE. An der Börſe. (Amtlicher Bericht.) Wetter: Brüſſel, 7. Oktober. Die „France“ von geftern Abend aus Tours | fr 
trübe. . 10, K. Barometer: 27. 11, Wind: RW. Weizen etwas ſieht ſich genölhigt, gegenüber der drohenden Haltung des dortigen Publikums 
i 1 en an Sit. 281 bel fl. 5g, Ott gegen Ührich, welcher eine kontinuirliche Nachgiebigkeitepelitik befürwortet, x 
7 um. d . D ., 8 pf. Akt. 7 - „ Die, * 
Nov. 72, B., 75 G. gag p. = Pfd. Bi 5050 1505 Früh 5 den General trotz ſeines ſtraßburger Heroismus erft in . & au 9 
. 2000 Pfd. 71703 bz. u. G. — Roggen feſt, p. 2 0 ; . Okt. Ein auf Jules Favres Straß 1 
C 07, AO8 Brühe | 16: Sem oenntee Srfahı einen Maffenitlkung Ber 
ahr P- 2000 Pf 5. 49 49 bz. u. G., — Ger ſte unverändert p 1769 Pfd. im Hauptquartier abgelehnt worden. Dagegen ift Ausſicht eine 6 & 
5 oderbr. 48 4 bz. — Hafer unverändert p. 1300 Pfd loko 26—274 handlung über den Präliminar Frieden in Gang zu brin — m 
bz — . 5 EL A E En nn Ser it. 1 Bevor das Bombardement auf Parts beginnt. Don englischer und auerl, d 
2 „loko Futter- 48 „ Koch⸗ 53 — „ Grühlahr i ü 
8 ee Sn. 46 bz. — Winterradſen feſter p. 1800 Pfd. loko 1 bi Rt., . Sopesengen it ar a u 
E ö oſen pe. O. 10 2104 bz. — Rabel matt lofo 137 Rt. B., 1 bz. pr. Dit. ; g de 
e rſe u P 134 Iz u. G, Dlt-Nov. u. Nov⸗Dez. 3 bz. Frühjahr 27 bz. u. G. —- ko 
am 8 Oktober 1870, 2 5 matt, pe . 16 8. Makler 25 10 * 11 N Neueſte Depeſchen. 
enntniß r. Okt. 16 „ Okt.⸗Nov. . Frühjahr 15 z. gemeldet: R 2 $ 
25 Sejgätsabfilüfle find nicht zur * an 300 W. Ban 100 W. Roggen, 50 W. Gerſte.— Regulirungspreife: Fr b > Okt., 5 * > era Vorm. Neubrei⸗ 
r £ten-Bö Weizen 3 Rt., Roggen 4 6 Kt., Gerſte 45 Hit. Mübol 184 Mt. Spiriius | ſach bat die Uebergabe verweigert, und wird ſeit geſtern Abend 
5 Produßten - Börfe. 164 Rt. — Petroleum, loke 71 Rt. bz. u. gef. eg Schiff 774 bz, abgel.] vorerſt mit leichten Geſchützen von verſchiedenen Seiten bom⸗ 
Berlin, 7. Oktober. Wind: WNW. Barometer: 27%. Thermo- Anmeldungen / dr, 53. Okt.-Nov 71 bi, Nov.-Dez. 74 bezahlt. bardirt. Es brennt an verſchie denen Stellen. 


* meter: 11 . Witterung: trüde und kalt. — Roggen eröffnete zwar 8 1-3) o 8. Okt. Aus 3 

PR wieder mit hieiteren reifen, aber es gewann die Haltung — —— Breslau, 7. Okt. Amtlicher Produkten Bös ſen bericht.) Roggen RS; daß 0 ibaldi d A vom 7, Oktober wird ger 
x i = | cp. 2000 P.) niedriger, vr Oil, und OM.-Rov. 45} bl. Nov.-Drz. 40 bz. et, daß Garibaldi daſelbſt eingetroffen iſt. 

HBelaeſiigkeit im Laufe der Börfe, weil Käufer zahlreicher angelackt wur e 1 * Petersburg, 8. Okt. Das | 
deen durch die billigeren Preiſe. Eine Kicinigteit haben dieſelben ſich denn | Bez-Ian. 4e B u. S. Are Mal det 48 bg. u. Bee. Wenden pr. > g, 8. Okt. Das „Journal de Petersbourg“ 

a auch wieder erholt und del iſt schließlich vom Rückſchritt nicht zu bemer- | Okt, 72 B. — Gerte pr. Ol. ! B. der pr Okt 43 G. April konſtattit, daß die preußiſche Note vom 1. Oktober aufs Voll⸗ 

1 den. Loko blieb ee fämerfältg und befonbers vernadläffigt waren] Mai 441 d, Steps pr, Okt 120@ — . 5 fer, 405 1388. be. ſtändigſte die Lage Frankreichs darlege und zweifelt nicht an 

x ordinäre Sorten. rkündigt 19,000 Ctr. Kündizungspreis 474 Rt. — Okt. 135% bz. Okt.-Rov. u. Nor Dez. 135 B, Spril-Mai 133 B. — dem Eindruck derſelben auf die Franzojen. Damit ſei der Wa 

Br Roggenmehl flau. Weizen in matter Haltung. Umfag fer ſchwach. Rapsiuden zubig, ere Eis. 668 Ser. „ee nchen bill pro Etr. fenftidftand idli 3 W am fr 

Deter Iolo und Termine ztemlich unverändert. Gelündigt 1800 Er, | 8i—"8 Sg. — Spisitus niedriger, 1e 0 14% B. 145 G. pr. Dit. 134 fenſtilſtand unvermeidlich, und der Waffenſttüſtand ſei der 

5 Ründigungspreis 251 Mt. — Ku bol feſt. Auf Herbft etwas mehr Käufer. | B., Okt. Nov. 14% vz. Nov. Dez 144 G., Dez Jan. 144 6 — int Friede. — Bezüglich der Mittheilung über Thiers' florentiner 

— Petroleum gekündigt 125 tr. Kündigungspreis (4 Rt. — Spiritus ohne Umſatz, nom. Not. 55—$ Thlr. Die Börjen-Rommiifi . Miſſion fragt das „Journal“, ob Thiers anerkennen wird, daß 


ſehr gedrückt. Die Unerbietungen find der ſchwachen Kaufluſt entſchleden — das Votum Ni zas im Jahre 1860 unfrei geweſen ſei 8 

f Gekündigt 50,000 Liter. Kündigungspreis 16 Rt. 20 Ö „und zu 4 

u ee. 3 1100 pid 66. 78 Rt nach U. al. per 2000 Pfd. welchen Konkluſionen er ſodann gelangen wird. J 

2 Berlin, 7. Oktober. Die Börfe begann auf gute Londoner Notirungen feft, il 
in Türken Amerikanern und Italienern, fo wie in öſterreichiſchen Kreditaktien, gutes Geſchaf, E 9 

je: Bundes- und beide bayerſſchen Unleihen lebhaft. Von Prioritäten waren inländiſche feſt bet geringem Verkehr, ö proz. 1 

. Kursk⸗Kiew gingen Poſten um. Ruſſiſche Fonds meift höher, Prämienanleihe, 6 a 50 

Sr, : 2 — Ausländiſche Fonds. Deſſauer Krebitbk. 56 Verl. Potsd.-Mgs. 3 Ruhrort-Crefeld 4 — — Nordh.-Erf. ge 44 661 6 8 

> Ds⸗ Altienbör C Disk-Kommand. 4 739 1 G Lit. A. u B. 4 884 © do. II. Ser. 4 — Rord.-Erf. St. Pr. 5 73 

75 on 1 ll. er 69 bz Senſer Kreditbank O0 | 14 4 0 do. Lit. C. 4 844 0 % D. 98] do. III. Ser. m 864 & basel v. St. gar. 3 66 bz f 

* Berlin, 7. Oktober 170 do. er ed. L. — 847 bz [bal@eraer Bank 4 v8 Berl. Slett. IL Em. ! 14 ubs G Charkom-Azow 5 = bz Oberſchl. Lit. Au. C. 1664 U 

re do. Zooje (1860) 5 74-4 by ult. 74- Ile. P. Schußer 4 104 B de. III. Cm. 4 79 5 Jelez · Woron. 5 dete do. Lit. B. 1614 [74 5; 

0 Preuffiſche Fonds. do. Pr.⸗Sch. v. 64 — 62 bz B Gothaer Priv. Bt. 4 10% © . S. IV. S. v. Si g. 434 13 Kozlow⸗Woron. 5 838 bz »Benz-Staats. 5 — [ult. 2074 9 
—— do. Sodenkr. Pfobr. 5 85 © 8 Bank 42 8 do. VI. Ser. do. 4 671 53 G Kursk- Charkow 65 25 dz Sudd (Lomb) 5 934-9&bz u. 84 
Freiwillige Anleihe 430 987 bz Ital. Anleihe 5 643-1 bz ult. 52 0/Kön ige. Priv. Sl. 10 @ Bresl.-Schw. Fr. 4 88 be G. 873 [Kursk·Kſem 5 daf bz flpr. Südd 4 305 9.924 55 ri 
Staats- Anl. v. 1859 % 995 bz Ital. Tabak -Obl. 6 6 dz [-$ balReipziger Kreditok. 41154 U Cöln-Ereſeld 447 [v3 [Mosko-Miaſan 5 90 bz . St.- Prior. 804 dı 

do. 1854, 55, A. 4 915 bz 8 Rumän. Ünleide 8 89 etw bz Lußemburger Bank 4 121 G Coln-Mind I Em 4 — — Rjaſan⸗Kozlow 5 | t4 b Rechte Oder. Uferb. 5 863 bz v 
do. 1857/44 913 bz 0 Rum. Oblg. v. St.g. 71 624 bf 8 Magded. Privatd. 4 993 bz G do. II. Em. 5 99 53 8 Schufa Jvanow 5 | 834 bz do. do. St.-Pr. 5 96 B 1 
— 1359144 916 bz © 5. Stieglig-Muleid« 5 674 U Meininger Krebitb 4 118 etw bz bo. 4 82 dz Warſchau-Tertsp. 5 83 bz kl. 823 Bſditzeiniſche 41113 bz 
do. 1556/44 914 05 © Engl. An! 0.3.1862 |5 | 16 & Moldau Landesbk 4 | — — u do. III. Em. 4 80, © Werſchau. Wiener 5 | E44 & kl. Sagz bz St. Lit. B. v. St.. 4 —— n 
N do. 1064/8 9135 8 do. 1864 engl. St. 5 — — Norddeutſche Bank 4 143 8 bo. 44 ie Schleswig 80. ein-Rabebahn 4 233 15 6 Aa 

Körd do. 1867 C.) 4 945 G do. 1864 Hol. St. 5 — — Oeſtr. Kreditbank 6 138-1347 bz do. IV. em 4 | 804 bz & Stargard. Poſen 4 | 804 dz ſſ. Eiſenk. v. Stg. 5 883 bz 

5 do. A. D. 915 bz © do. 866 engl. St. | — — omm. Ritterbank 4 OF & un. do. do. V. Em 1 80 do. II Cm. 4 8:4 Stargard-Poſen 43 924 83 N 

ß do. von 1868 B. 4) 9 f 5 © do. 1866 holl. St. 8 — — oſener Prov. Bk. 4 11024 G Coſel-Oberb.(WIlg)4 79 8 bo, III. G. hl 805 & üringer 4 |181 br — 

do. 1850, 52 conv. 4 | 824 bz Präm.-Anl. v. 18645 1101 bz G Preuß Jank. Anth. 414% 5 ® do. III. EW. 4 864 & Thüringer I. Ser 4 do. 70% 5 125 8 e| 

0 do. 18634 | 824 b5 do. v. 18465 11098 bz Roſtocker Bent 4 11144 © do. IV. Em 3 864 © do. II. Ser. 4 — — do. B. gar. 4 vll 774 6 el 

2 13624 | 824 bz Ruff. Bodenkred. Pf 5 | 864 bz Sächſiſche Bank 427 B Galt:. Carl Ludwb. 5 | 834 © do. III. Ser. | — — arſchau-Bromb. 4 — kl. | 8 

2 do. 1868 A 4 | 824 bz do. Nikolai-Oblig. 4 8 an r 5 1 rs J. ie eh ar 75 5 5 do. IV. Ser. 43 — de. Wiener [57 d 

22 taatsſchuldſcheine 3 C0 d Boln. Schatz Obl. 4 gr. 6 „ 6 büringer Bank 4 I bz 0. . Em. - Dei. Ser mad Boni a 
an Jean C. An. 385 1194 bz do. Cert. A. 300 fl 5 82 [Vereinsbank Pamb. 4113 B do. III. Em. | 744 bs — Siſenbahn-Akttenn. Friedeichdd or —TIar 5 zgelb. 

Be rb. 408prl.-OdL — | 624 em br do. Pfobr. in S R. 4 | EB ba 5% Ceiſeeimar. Bank 4 | 80 K Magdeb.-Palberg. Ri 8 7 Aachen. Maſtricht 4 10 5 0 Gold- Kronen 19 . n 

4 Kur- u Neum. Schld. 33 80 4 do. Part. O. 500fl. 4 100 B [b3 Et p. Verſ. 25% 4 105 G do. do. 1866144 89 © Altona-Kieler 4 110% b Louigd or = 8 bz 

SBD berdeichbau Obl. / 884 do. LIqu. Pfanddr 4 553 bz ® rſte 5 dyp⸗G. 4 943 & do do. 5:6 8 Amfterdm-Botterb. 4 100 % bz ib — 12h 

Berl. Stabtohl 5 1101 bz Finn. 10 Tüir.⸗Looſe — 74 B [-96 1, @ do. Wiltend 3 df © Bergiſch Märkiſche 4 119 bz n. 114 

N do do. 44 914 K Amer. Anl. 1882 |6 | 96} 4 özult. 963 Prioritäts - Obligationen Niederſchleſ.-Märk. 4 83 G Berlin- Anhalt (4 \15$ bz 5.145 & 

1 do. 3 73 6 Türkiſche Anl. 18655 | 424 J bz ult. 423 b do. II. S. A 625 tr. | — — Berlin- Sörlitz. 462 bz 

Verl. Börſ-Obl. 5 | — — Bad. 44% St.-Anl. 4 91 5 BT rer RT EL do. c. I. u. II. Ser.i4 | 84 B bo. Stammprior. 9 8 4 bg 12 et dn 

ER Berliner 44 87 Neue bad Bdfl, Looſe — 33 etw bz Aachen⸗Düſſelderf 4 — — do. conv. III. Ser 4 81 8 Berlin-pamburg 4 152 eiw bz 18 

— 5 Kur- u. Reum. 3 75 bz Bad. Eiſ.-Pr.-Aal. 4 1034 © do. II. Em. 4 80 B do. IV. Ser 4 0 6 Berl. Potsd⸗Magd. 4 2134 bz 5 

5 * do. nes et 08 Be 4 = > Fer bo, wu Em. FH 7348 det ser — — 0. 96 B Sd Ante 5 18) er 5 

8 e 3 0. 43% St. A. v5 Aachen⸗Maſtricht 44 Oherſchleſ. Lit. 4/4 — — m. Weſtbahn 97 * 

* wengi 4 34 B Braunſchw. Anl. 1 je E U. Em 5 | 524 U bo. Lit. B. 33 76 bz Bresl. Schw. rb. 4 108 vi Kb 

Eu do. 4 554 B 5% —Braunſchw. Präm., do. III Em e 5138 do. Lit. O0 4 — — Brig. Neiße 4 86} eiw bz B — 8 

5 Pommerſch⸗ 35 714 ez [39 bil Anl. a 20 Thlr. — 17 8 Bergiſch. Märliſche 44 51 & do. Lit. P. 4 82 8 Colin Winden 4 1344 53 pr tel-Kurfe_vom 7. Oktober. 

82 0. neue 4 | 824 bz 44 / Deſſauer Pram.-A. 39 do II. Ser. (enn) 4 - bo. Lit. E. 33 78 „lde. Lit. B. 5 83 b3 Dankdistont 1 

— oſenſche neue 1 82 Lübecker do. 31 48 bz III. Ser 3 v. St.g. 3 723 8 do. Lit. F. 4 8 5 1874 IS allg. Carl-Ludwig 5 96-4 bz umſird 25OR. 0. — 

X chlefiſche = Sächſiſche Anl. 5 — do. Lit. B. 33 722 U do. Lit. C 4 685 % Lit. H. Palle Sorau Sub. 4 52 8; 8 do. 2M hi 2:0 

5 Weftpreußiſche 71 bz Schwed. 10 Tölr. L. - — — do. IV. Ser 4 89 8 eſtr.-Branzöſ. St. 3 278 bz G do. Stammprior. 5 75 f bs 8 damb. 200 Mt. N T. 3 — _ 

75 do. 4 775 ö — 1 de. F. Ser. 4 877 eſtr. ſüdl. St. (Lb.) 3 228 dz Löbau-Zittau 4 | 78:65 © RE 

Dr do. neue 4 — — Bank und Kredit⸗Aktien und | do. VI Ser 4 875 do. Lomb. Bons 6 | — — Ludwigs haf.⸗Bexd. 4 100 ® London! ftr. 3M. 7 - — U 

x do. 4 863 bz Autheilſcheine. do, Düſſeld.-Elberf 4 — — bd. do. fällig 1875 | — — Markiſch Poſen 4 | 44 bs aris 300 Fr. 2M. 0 — — 

235 Kur- u. Neum. 4 865 bz — —ͤ — — d. II. Ser. 4 — — do. bo. fällig 187666 — — do. Prior.⸗St. 5 | 774-4 b5 len 150 fl. 8K. 3 813 55 

er (Pommerſche 4 | 864 bz Und. Landes- Bl. 4 1053 6 do. (Dortm.⸗Soeſt) 4 81 ® do. do. fall. 877/06 | — — Magdeß.-Halberft. 4 |117 bs n. 12 do. de 2M. 854 bs; 1 
m Woſenſche 4/1834 ® Berl. Kaff ⸗Verein 4 166 @ bo. II. Ser. 4 974 6 ſtpreuß. Südbahn b | 924 B do. Stamm- Pr. B 3 , ba Lol Augsb. 100 fl. 2M. 5 — - 4 
er eußiſche 4 | 854 bz Berl. Handels Geſ. 4 1527 8 do. Mordbahn) 5 971 G hein. Pr.-Obligat. 4 — — Magd h. Le te 4 184 Frankf. 100 fl. 2M. 4 — — 
Fr hein-Weff. |4 90 bz Braunid. Ban? 4 113 a bz  [Berlin-inhalt 14 | — — bo. v Gtantgerant. sh — do. do. Lit. B. 4 18 bz zig 100 Tir. 8T. 5 — — er 
i Sächſiſche 4 89 © Bremer Bank 4 1104 @ do. 44 903 © v. 1 rn! 854 bz 65r — [Mainz Ludwigs h. 4 135 bz do. do 2.5 — — 
- Sab 4 865 4 urg. Kredit⸗Bl. 4 974 8 do. Lit. B. 44 904 © 1862 u. 186444 — — Mecklenk urger — — — tersb 100 R. 3M. 7 15 

5 reuß. Pyp.-Cert. 3 — — anziger Priv. Bk. 4 106 Verlin-Sörliz 5 97 etw oz do. v. Staat garent. 4 — — Münſter⸗Hammer 4 = — do. do. 3M. 7 15 

8 r. Pyp.-Pfandbr. | 94 8 Darmſtädter Kred. 4 1021 8 ih-, |} — in ⸗Nahe I. L ss — „Märk. 4 | b arſchau g R. . G 751 bp 

3 Bo. (demiel) 86 8 Darmſt. Zettel⸗Bk. 4 102 do. II. 44 — 2 II. Em. bi cl. Zweigb. 4 925 dz Sem 100 ln. 8. 3 ge 

2 Druck und Verlag von W. Decker & Co. (G. Röfel) in Poſen. 
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